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Zupet u uns ; Heihig fein zu halten die Einigkeit 








Winnipen, Manitoba, den 11. Juni 1924. 





„Nachdem, der Euch berufen bat md 
eilig it, jeid ri ihr Nee in allen cu 
em Wandel.” 1. Bet. 1, 

* * “ 
Ein gemeinfames Jubiläumsfeit. 


Diefen Sommer werden es fünfzig Sab 


x, jeit die Mennoniten fi mn Manitoba 


jonderer 


Sind fie nicht m be 
Herrn gejegnet wor 


miedergelalien haben. 
Welle bom 


en? Sollten jie nicht verjuchen, diefer Lie 


Aegnade Gottes, 
Seilandes, 
gedenken. Eine jede einzelne Gemeinde wird 


es tun. jollte nicht eine gemeinjame 


des Herrn und 
durch eine bejondere Feier zu 


Uber 


Sankesieier Itattfinden für alle Gemeinden 
Manitobas, vielleicht auch in etlichen Grup 


ah wir 


pen für die Kinzelfreiie, Es würde zeugen, 
ein Mennonitenvolf jeien, die 
das allgemeine Wohl unferes ganzen Vol 
fe8 in der ganzen Welt im Muge bat, iwie 
08 die leiten Sabre jo nad) Gottes Willen 
beitätigt haben. Wir haben gemeinjam ge 
arbeitet zum Wohle unferes Volfes bier 
und in Ruhland. Nett wollen wir auch ae 


meinfam Gott danfen. Ihr leitenden Brit 
der, Eure Nufgabe, ja Euer Vorrecht iit es, 


-_ unier 


E 
En. 
Er. 


Ddiejes zur Erfüllinig zu bringen. Und wißt, 

ganzes Volf in Manitoba wartet 
Darauf. 

* * * 
Die Frage des Nanchens. 

Wir bracdıten nicht längit mehrere Ir- 

tifel iiber das Nauchen. Wir brachen da 

als. die Frage ab, und das geichab noc 


Sehe uns etliche Bitten aus dem XLeferfreile 


gingen, „den Nauch aus der Nundichau 

puiten.“ 

Canada iit der Wlab, wohin  umier 
Bolt in aroßer Gruppe im Ießten Sabre 
eingewandert, und Weitere werden erivar 


2 tet. Dazu fanden die eriten eine zeitweilige 


Unterfunft bei unferen Gefchwiitern bier. 
Dab; neue Einwanderer in beionderer Wei 


unjeres 


je beurteilt gewogen Iverden, willen wir, 
dal; unfere Geichwiiter aus Nufland jett 
bier in bejonderer Weije diejen unterlagen, 
insbefondere noch nach) der großen Silfs 
aktion unleres Volfes hier fiir unjer Volf 
in Nubland in der Hungersnot. Und die 
es Iptegelte jich wieder in den jo jehr vie 
len Urteilen, die bei der Nundichau ein 
liefen. Eme der größten Fragen war: Wie 
fonımt es, dal; fait alle Einwanderer Rau 
cher ind? Dem folgten die Urteile aus 
allen streilen unferes Volfes, md das eine 
ihärfer als das andere. Die meilten Jollte 
ich aufnehmen, was ich jedoch nicht erfüllen 
fonnte, Manch einer bieß meinen Schritt 
gut, wenn ich im perjönlich jchrieb, da 
wir Doch helfen wollten, doch nicht alle dach 
ten- jo, wie ihre Antworten es uns Fund 
taten. Und eg famen Nusdritcfe, wie einer 
aus den Vereinigten Staaten:  „Unier 
Sottesfaiten für Nubland tt noch nicht 
(ver, doch er iit geichlofien, weil die Briefe 
unfere Freunde aus Canada jagen, dal 
die Nuhländer fat alle Naucher find, und 
wir wollen nur Sungrige jpeifen.“ Sch 
brachte darauf den Bericht iiber das Nau 
chen als eriten von Br. ©. A. B., einem 
eingeiwanderten Bruder. Etliche der Ant 
worten habt Ihr gelefen, und darumter Find 
auch Stimmen von den  Einmwanderern 
iefbit und noch drei als die lebten, die wir 
zu bringen gedenfen, Tleit Ihr in diejer 
Nummer, 

Dieje haben eine deutliche Sprache ge 
redet, die uns allen jagen, dal es eine gro 
be Simde umd ein großer Anito it md 
das fiir die Einwanderer und aud) fiir die 
Einbeimijchen. 

Sn diefen Tagen fam ein englifcher Ge 
ichäftsfreund in die Nundjchan - Druckerei. 
Nach etlihen Worten bot er mir eine Zi 
gare an. Ih antwortete „ich vauıche nicht, 
denn es it Siimde.” — „Warum ?"—, Nur 
zwei Srimde: Es ilt dem menjchlichen Kör- 
per jchadlich, und zweitens: Gin fleiner 
Sunge jieht Sie rauhen, will groß jein 
und fängt aucd an zu rauchen, und wird 
durch Sie zur Siinde verleitet!” — „Zu 
reld, von are rigbt, Mr, Neufeld, it is 
a fin!“ 

Inier Gebet iit, da die Rundichan un- 
jerem ganzen Vilfe dienen möchte, 


yvood, Cal. 
dab bon 


Br. PB. W. Ihießen, 
Ihreibt: „Es it doch notwendig, 
Zeit zu Zeit Stinmmen gegen das jo Gottes 
umvirdige Nauchen, auch in der Nundichau, 
laut werden. Nachdent ich den Artikel „Et 
was iiber das Nauchen“ in der No vom 5. 
März gelefen, dachte ich, ob es gut wäre, 
noch efivas dazu zu tun. Der liebe Schrei 
ber hat es jehr gut und jahmäßig hinge 
jtellt, dal ich es wohl faun verbejjern fünn 
te. Sch möchte jeden Naucher aber noch et 
was zu denfen geben, der ic) damit ent 
Ihuldigen möchte, ja andere haben ja auch 
ihre Xaiter,. Nehmen wir das Gandi md 
andere Siüßigfeiten. Das Ejien wird den 
Kindern JIchon in früher Jugend von der 
Mutter gelehrt, und wäre ja aud) nicht ge 
rade jo jcehlimm, und doch hat es einen 
ihlechten Einflul , ‚denn es bemunt die 
sunftion der Eingeweide in ihrem Gang. 
Aber noch ganz anders it es mit dem 
Rauchen, denn eritens hun es die Nnaben 
(mit jeher Seltener Ausnahme), obne das 
Willen der Eltern, md zudem gewöhnlich 
nur, um nicht weniger zu jein als ändere. 
Was ein Süngling beim Beginn jolcher 
Torheit obendrein auszuhalten bat, weil 
ein:jeder, der ich dem llebel ergeben bat. 
Sn der Arbeit, in der wir jeit etlichen Jah 
ren bejchäftigt geiwejen, nämlich Traftate 
zu verteilen, hat man &elegenbeit gehabt, 
alte Männer zu fragen, ob fie noch mal das 
anfangen würden,nämlich Tabaf brauchen, 
wenn sie gewußt hätten, was es mit fich 
bringt, md was e8 ilt, und ich weil mir 
von feinen zu befinnen, der cs aut bieh, 
mebr jagten fie, nie und nimmer wirden 
lie es fun. Es iit wirklich zum weinen, 
ivenn man e8 bedenft. Bedenfe lieber Le 
ier, dal; Dur ein Tempel des großen Gottes 
fein jollit. Will der Herr in einen Nauch- 
baus wohmen? Man kann es faum verite 
ben, wenn man erfährt, das jelbjt jolche, 
die aus der großen Trübjal gefonumen, Tich 
dem bingeben. Ein jeder, der das nod) tut, 
jollte im Nämmterlein bedenken, wie jehr er 
das Hilfswerf dadurd) erjchwert. Wenn Du 
es nicht fannit aufgeben, jo fanıı ich doch 
verfidern, dab der liebe Herr Nefus Dir 
belfen fann. Aber der ernite Wille muß da- 
bei fein.“ ü 
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Meine liebe Frau mußte etliche Tage 
im Hospital verbringen, wo mit einer dop 
pelten Operation gerechnet wurde, dod) der 
$err erbörte uniere Gebete, und fie befin 
det fich auf dem Wege zur Bejlerung umd 
das ohne Operation, dem Herrn die Ehre 
dafiir. Er helfe weiter. 

* ” ” 

Nr MB. Rait, berichtet anı 21. Ap 
ril: Sejdmiiter Sofer famten von ihrer 
Welt-Neife, am 12: April in San Fran 
cisco an. Es waren von bier 15 Berfonen 
bingefabren, um fie dort zu begrühen. Als 
die Arbeit im HZollbaus beendigt, mußten 
wir nachts beimfabren. Um 1510 waren 
wir alle hHabein und in unferer Kirche ver 
jammelt, um die lieben Gefcdywiiter willkon 
men zu beißen. Br. Hofer bat in allen 
drei Mirchen bier von ihrer Arbeit in Ruf 
land umd von den manigfachen Neileer 
lebnifien erzäblt und berichtet. Morgen 
wollen fie weiter reifen. Man bat Sofers 
einen Neileplan geichieft und folgedeilen 
werden fie im Gefchirr fein bis zum 4. 
Nurli. Oreuß an alle Xeier. 

* ”* ” 


Adrejienverandernng: 


Da ih meinen Wobhnplaß don Winnipeg 
nach Winkler, Man., verlegt babe, bitte 
ich alle Korreipondenz bierber auf meinen 
Namen zu jenden. 

Möchte dieje Adreilenveränderung be 
jonders den Eingewanderten zur Kenntnis 
nahme bringen, da ich der Vertreter der 
Nischen Zeitichrift „Novove Ruffoje SIo- 
vo” für ganz Canada bin, und unter den 
Ginaewanderten viele Leer derielben Tind. 

Möchte noch. hinzufügen, dat Diele Zeit- 
ichrift eine tägliche und eine wöchentliche 
Husaabe bat, der Preis fite welche früher 
in der Rundjchau befannt gegeben tit wor 
den, 

Es freut nrich, bon vielen hören zu 
fönnen, dal der Setit diefer ruf. Zeitichrift 
beionders dem Bilde entipridt, dal; 
wir gerne im alten Seimatlande jehen 


möchten. Mit freundlichem Snunigranten- 
ruf 


Korn. Herm. Neufeld. 


Mennonitifche Anndihan 
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Wenn man dieje Gejchichte Lieit, it's 
einen, als wenn die ganze Begebenbeit eben 
dazu gejchehen muhte, um die Aufinerfjam 
fett der ganzen Deidenwelt noch einmal auf 
den wahren Bott zu richten. Einer der Hoch 
ten Beamten des Reiches Daniel iit 
ein treuer \sehovadiener. Er bat das von 
den Vätern ererbte Gut erworben, jo da} 
e3 jein unentwendbares Eigentum gevor 
den it. Keine Macht der Welt fann es ihm 
enftreiien. Steine noch jo hohe Stellung im 
Staate fann ihn veranlallen, jeinen lau 
ben aufzugeben. Er it treu big an den 
Tod. Der Slaube an Sebova gibt ihm Straft 
und Fahigfeiten, jein Amt jo zu verivalten, 
dal; der ganze Staat jeine Nufmerffamtfeit 
auf ihn richten mul. Und da Fommtt die 
Rrobe. Sch denfe, dieje jollte nicht jo viel 
dent Daniel, als dem großen beidniichen 
Staate, dem Könige und allen jeinen Mint 
tern gelten. Es war ein Verjuch (war es 
der letste?), Dielen, damals mäctigiten 
Staat, zum Glauben an Sebova zu bringen. 
Es gelang. Im ganzen Königreich joll man 
den Gott Daniels fchenen und fürechten, denn 
er tt der lebendige Gott, der ewiglich blei 
bet, und jein Königreich tt undergänglich, 
und jeine Serrichaft bat fein Ende. 
lud dann? — Es mul mir von Furzer 
Dauer gewefen jein. Denn bald wurde 
auch diefer mächtige Staat zeritört. Arde 
re Könige, andere Wölfer befomnten die 
Weltberrichaft. Diefer MWechiel bat bis beu 
te angehalten. Er wird auch nicht eber auf 
hören, bis Sefus die Weltberrichaft gemz in 
feine Sande befommen bat. Was milljen 
wir Mennoniten tun, um diefe Weltherr 
ichaft vorzubereiten ? Treu jein wie Da 
niel — bis an den Tod. 

Sfaaf Epp. 
En E3 E3 * * 

Den Herrn befannt, nach 2 Tim, 2,19. 

Sertum, faliche Yehre, Kreuzesichen nd 
tweltlicher Sinn waren die VBeranlaffung zu 
Diejem Ausipruch. Es tit jo wohltuend, da 
bei zu merfen, wie feit und unerjchütter 
lich .Sottes Wahrheit und Werk troß aller 
(Sefabren iteht. Gottes Volf war jtets da, 
wenn es auch ausgerottet jchien. Der Herr 
wacte über fie. 

Das Volf, das dem Seren angebört, 
wird im Text flar geichildert. Es it dem 
Serrn wohlbefannt, wenn auch die ganze 
Welt es verleugnet und micht anerfennen 
will. Er fennt es durch das Leben, wel 
es fie von ihn beiiten, durch jeine Be 
Dürfniffe, nit denen es jo oft zu ibm 
fommt, und die es alle bei ihm Itillt: durch 
die Erziehung, in der es bei ihm iteht und 
die es To Torgfälltia von ibm erfäbrt und 
durch die Arbeit, die es für ibn tut, denn 
es Itebt in Seinem Dienit in jeglihemn Be- 
ruf ımd Stand. 

Es befindet jich in einer quten und fi- 
heren Stellung, wenn auch die ganze Welt 


Daniel 6. 


BEL ERE EL SET SIE SE SIE STE PER STE SIT FEST 577 577577577 577577577 577577 577 777577 Fre Poren PR 2 





Pe} 
HH 
7 
pr 


in Trümmer geht; denn es jteht auf dem 
fejten Örund Gottes, der nie bewegt werden 
fann. Bottes Liebe ijt es, die cs ermählt, 
Hottes Hmade, die e5 errettet,Sottes Macht, 
die es erhält und bewahrt, Gottes Wahr 
heit, die es vollendet, und die ilt umwan 
delbar. Es hat das unverlegbare Siegel 
des SDerrn, dag nie gebrochen wird. Das 
zeugnis und die Verftegelung durch den 
Deiligen Gerit trügt nicht. Die VBerbeigün 
gen Gottes tauchen nicht. Gottes Apgeld 
it jihere Bürgschaft. 

Das Bolt Gottes joll nad) Leib, Seele 
und Seit dem HSerrn gebeiligt fein und in 
selu Bild umgejtaltet werden. Bon der In- 
gerechtigfeit abtreten meint, jich inter wei 
ter davon entfernen, ihr mac innen und 
auben fremd werden. 

Des Herrn Volk hat heilige und wid 
tige Mufgaben, als Seine Zeugen der Welt 
zu jein. Es jollen fich verbinden, die den 
Namen Chrijti als den ihres Serrn und 
Meriters nennen. 

Nah dich reinigen don aller ngered 
tigkeit, damit du ein Gefäß dem Sausherrn 
zu Ehren iwerdeit, denn das it Sein Wille, 
und eg it dein Beruf. So mand) ein Gefäl, 
it längit zur Seite geichoben und zur Un 
ehre geworden dv. 17,18, Darum tue Fleih, 
uniträflich erfunden zu werden in Treue, 
Singabe, in reiner Lehre, in einfältigem 
Slauben und in wahrer Serzensdennt. 

N 


3.8.8. 
* E2 ık x * 
Pfingiten. 


‚sch wilnjche zuerit allen geiegnete Kling 
ten! So wie PBiingiten das leute Feit, jo 
it es auch) das größte der chriitlichen eite, 
denn inumer Wieder fonnte man des Heil 
gen Getites Wirken jpüren. Wenn ji See 
len beilverlangend aufgemacdt, die man 
fonnte zu dem Gnadenthrone führen aus 
der Eiinde und des Irrtums dunkler Nadıt. 
Seit dem eriten Pfingitfeit war es der twal- 
ven Cbriiten Bemühen, arıne Ziinder zu 
des Seilandes Brust zu ziehen. Mpitg. 2, 
1.4 

An 11. Mai hörte ich zivei Briefe von 
Nubland leien, die joeben angefonmen wa: 
ren. Es tit doch zum Eritaumen, wie das 
Volk dort jo gottlos wird. Yallet ımS zer 
reiben ihre Bande umd von uns iwerfen ihre 
Zeile. Bi. 2,3, fo Idutet der Krieasruf der 
chriitfeindlichen Macht. it doch die Welt 
beitrebt, die ihrem Fleiiche beimmende el 
jel, die Bande und die Setle nicht mehr an- 
zuerfennen. In Wi. 14, 1 lejen mir von 
den Toren, die in ihrem Serzen Torecen: 
es tit fein Gott, Die chriitliche Soffmung 
wird verläftert, ja wo möglich wird fie um 
terdrüc. Aber die Weisfagung wird ja nod) 
erfitllt werden zu feiner Zeit und wird end- 
lich frei an den Tag fommen und nicht aut- 
hen bleiben. Ob fie aber verziebt, fo haare 
ihrer, jie wird gewißlich Fommen und nicht 
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verziehen“, Dabakuf 23. Wie zur geit der 
Ypojtel, jo Jnd aud) heute viele neue hen: 
dajlen auferjtanden aus dem Sejchlecht der 
Juden und geben vor, ie jind etwas, und 
es hängen an ihnen viele Männer, pitg. 
5,36. Ob die iwdiiche Beredhtigfert Diele neue 
ihpeudafien, wie damals ihre Beiftesver- 
wandten Vorfahren, ereilen wird, bleibt da 
pingeitellt. Das Bericht desjenigen Ut 1b 
nen und ihren GBenojjen gewiß, der den 
Yyshajtigen winbringen wird niit dem Bei 
ite feines Mundes,nach 2 Ihe. 2,8. 5c1. 11,4. 

Gegenüber Diejer Madyt gilt es wad) 
am zu jein umd als ein guter Streiter Se: 
iu Chriiti nach 2, Tim. 2, 3. zu fümpfen. 
Darum ergreifen wir mit der einen Hand 
yas Schwert des Geiltes, welches it das 
Wort Gottes, 1. Betri 3, 15. und arbeiten 
it der andern, um die Feinde, twelche uns 
in unserer Arbeit am Bau des Neiches Got 
tes aufhalten wollen, zuriiczudrängen wie 
Neben. 1,10.11. Das atlt befonders denen, 
die da wohnen, da des Zatans Stuhl it 
nah Offb. 2, 13. Mögen te Tich itets das 
Seilandswort zum Iroit md zur Stür 
fung dienen laffen: „In der Welt habt ıbr 
angit, aber jeid getroit, ich babe die Welt 
überwunden“, Nob. 16, 99. 

IInjere Lofung fer darımm „Sejus Ehri 
tus, qeitern und bente, md Dderielbe auch 
in Ewigfeit.“ Ebr. 19, 8. 

D frage nicht bei fleinen Yeiden:! 
Wozu fonmmt jolches über mich? 

Vergib; nicht Gottes, wie die Seiden, 
Tenn ieh’, erretten will Er dich. 
O frage nicht, wer deinen Serzen, 
Die Wımde Ichlua jo aramlanı tief, 
Gott Jucht Dich beim, er Ichieft dir Schmer 
zen, 
Weil du micht börtelt, al8 er rief. 
Gin eier. 
63 * + * :E 
Das goldene A. B. 6. 
I. Adanı war der erite Menich auf Erden 
Mubte aus dem Garten Eden von Gott gi 
trieben werden. 
2. Beten it, was Gott gefällt, 
Kur wer beten fann it jelig. 
3. Chriitus Tieben allezeit 
die Ichönite Seligkeit. 
I. Dur follit Vater und Mutter ehren, 
So wirst dur auf Erd’ lang leben. a 
5. Ein nengebornes bottes Kind 
Küßt feines Vaters Nırte. 
6. Aleibiige Hände, die ruhen schön arts, 
Schaffen ja Heifiiq md balten aut aus. 
7. Geben iit ieliger, 
Nehmen it fröhlicher, 
Ss. Salt di die Gaben von Gott aus Er 
barınen 
Deffne die Sände md teile den Armen, 
N. At dir die Not an Serz aeleaen, 
Eo ei freigebia, denn Gott wird fie feanen. 
10. Nefus, den die Nägel ans Preuze ae 
Ichlaaen 
Hat ımire Siindenichuld willia aetragen. 
“ 11. Kannst dr nicht dein Mecht erhalten, 
<o la e8 den Serrn walten. 
2 12. Lieben follen wir die Keinde, 
Tann werden fie auch ante Freunde, 
& 13. Mache feinem Nachbar Schaden 
Sonit wirit vors Gericht geladen. 





Mennonitische Nundichan 


14. Nimm vor Unrecht dic) in act. 
Ned’ ur alles mit Bedadıt. 

15. D,wie Tteblich ud wie fein 
Sit’s, wenn Denjchen friedlich fein. 

16. Brüfe dich, vb du in Wahrheit, 
Denn bei Gott it lauter Nlabhrheit, 

17. Sual dich nicht mit irdichen Sorgen 
Vielleicht brauchit fie nicht mehr morgen. 

IS. Nübhmte dich nicht, was du bait, 
Trag, auch gern des Andern Yait. 

19. Ser mir Itarf im wahren Slauben, 
Zonit wird dir der Keind Ibn ranben. 

20, Iritt die Eitelkeit nrit Fühen, 
Die dich will in Felleln Ichliehen. 

If. Unrecht tu, das mit nicht recht, 
Zonit biit du ein böjer Krecht. 

22. Viel Neden magst du, mr nicht Yit 

gen, 

Zonit wirst dir Dich jelbit betrüigen, 

23. Wilfit du leben als ein Ehrüit, 
Zo tie nicht, was weltlich vlt. 

21. Xerres, der ward Gejchlagen Tebr, 
Nertraun auf Gott, Jontt wird's noch mebr. 

25. Me länger dur Tebit in Ziinden Not, 
Se Schwerer fommt der bittre Tod. 

26. Zier all dein Tim umd Leben fein, 
Zo wird Gott Vater bei dir fein. 

(Eingelandt von Sobann Albrecht.) 
E * ’ * En 
Rod) ettuans vom NManchen. 

Ss Mer. 10 der Numdichau erichten ein 
Artikel über das Nauchen, unterzeichnet von 
MB. Dort wird zugegeben, das jelbi- 
ges ein Yaiter jei, wird aber gejagt, da); 
es Männer gegeben bat und noch gibt, die 
Da „aroß“ waren im Neiche Sottes und doc) 
rauchten. Nm es mag jein, aber doch wohl 
mir dor Menichen, ob vor dent Serrn Iwie 
von Sobannes aelaat it in Yuf, 1,15., tt 
Doch Fraalich. Wenn man Tteit. das allem 
in den Bereiningten Staaten jährlich fir 
Tabaf zum Naucben u. Nauen $2.110.000, 
VOO ausaegeben wird, (aus Nings Busm 
ess), dann Wil ich doch noch belfen Diele 
Witfe zu jeiben, wie es dort genannt ipırd. 
sch acbe zu, dal; es noch andere Jchlinnne 
llebel aibt, gegen die wir Stellung nebmen 
jollen. Aber twarıımm nicht auch gegen die 
je Anagewobnbeitsfiinde, Die doch lefchter zu 
lafien tt als eine Erbfiinde. 

I Liebe Nacob RW. Iniehen. 

63 * Eu * + 
(tivas über das Nanden. 

Sr der „Mennonittichen Numdichau” Io 
IO erichten ein Artifel mit der Frage; va 
rim raucht der Menich? it es des Semi 
bes wegen oder warum? Das veritebe ich 
nicht! Wie fann man am Rauchen Sem; 
imden? Ind jagt weiter; Das Nauchen it 
eine Zeidenichaft und ein Zaiter. Ein Zaiter 
it eine Siinde, Ind Sinden mitiien be 
füntft werden. Obiges it ja eine gritmd 
liche Wahrheit. Das Nauchen wie das Kan 
en, it ja eines wie das andere, ımd viele 
iind To damit gebunden, dat; fie es nicht 
mebr lallen fönnen, 

TIabaf iit auch ein Gewächs, das Gott, 
der Serr, geichaffen bat; und it miedigi- 
niicher Natur, und it auch fir etwas ge 
ichaffen, aber nicht zur Eiinde. So find 
auch viele andere Kräuter: viele die man 
mit Sorgfalt gebrauchen muB, aber man 
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bracht je nicht länger, als biS fie ihren 
rien getan haben. Und man ijt froh,wenn 
man Jie nicht mehr braud)t. 

serner jagt der Schreiber: „Für uns 
Mennoniten würde ich jagen: Das Rau- 
eben it eine Shädliche Angeivohnbeit, wie e8 
jelbjt viele Raucher anjehen. Manche Ran: 
er nennen 08 ofen eine Xeidenjchaft, 
jelbit ein Zaiter.degen Xaiter mu ein Chr, 
antanıpfen, nicht wahr? Alle: Nieder mit 
dem Nauchen.“ Und: „Sch perjönlich pre: 
che niemand die Seligfeit oder das im: 
melreich nur des Nauchens wegen ab. Ic) 
weis; da; Männer geraucht haben, die grof; 
waren tm Neich Gottes. Umd niemand bat 
ihr Chriitentum Ddesivegen angegriffen.” 
Obiger Nusdriuk tt mir doc) ettvas bedenf 
lich. Ohne ein Urteil über jene großen 
Männer zu fällen, möchte ich mr fo viel 
jagen: Wo der Tabafsgebrauch zu einer 
Ichädlichen Angewobhnbeit und Leidenfchaft‘ 
wird, md wie der Schreiber jelbit jagt: daf; 
es mit Necht Fan ein Zaiter und Sinde ge- 
beißen werden, da möchte ich mich hüten, 
lolchen Menichen Trost zu jagen, mn da- 
durch mich nicht ihrer Sitmden teilbaftig 
zu machen, 

Baulus ipricht: Sal. 5, 13: Ihr aber, 
liebe Briider, jeid ze reibeit berufen; 
allein jebet zu, dal ihr durch die Freiheit 
dent lerich nicht Naunı gebet. Baulus jagt 
weiter: es Joll mich nichts gefangen nehmen. 
Allo feine Xeid micbaft: denn Leidenschaft 
it eine Kuechticha’t: Selus Tpricht: Nob. 
Ss, 31: wer Sitmde tut, der it der Siinde 
Sinecht. Der stnecht aber bleibt micht ewig 
lich im Safe; der Sohn bleibt ewiglid). 
So euch mun der Cohn frei macht, fo Teid 
ihr vecbt frei. Alfo recht frei, nicht mehr un: 
ter Lewenichaften derZiimde. Fehlen und 
trancheln fann ja noch öfters vorfommen, 
darum heisst es „Machet!” 

Se halte dafür, dab; das Nauchen, und 
Das Nauen Sehr schlecht zu einem beiligen 
Leben pabt. Es it eine Umfauberfeit und 
eine Seldverjehwendung, ımd ein Anitofz 
fiir viele, nnd auch Schadlich Fiir die Gefumd 
heit des Menichen. 

S, 9. Gerig. 

e: #- 
Alle Intugend it Sünde. 

0 babe noch niemals geraucht, habe 
es (soft jei Dank, auch nicht von meinem 
Rater aelernt, meine Rinder haben es auch 
noch nicht gelernt, und Gott möge fie dor 
dem lebel bewahren, tit mein Gebet. Sch 
alaıbe aber, es gibt noch viel fchlimmere 
Zacben, was fih ein mancder Nichtraucher 
erlaubt. Derjenige, der 3 bis 4 Mal muß 
itarfen Kaffee trinfen, tert im jelben 
Schub. Viele jagen mir, das Kaffetrinfen 
fönnen Sie nicht aufgeben, das erhält fie nur 
noch am Leben. Kaffe muıf fein, und wenn 
es noc fo arm gebt, der lette Cent wird 
dafür binaeaeben. it das nicht dasjelbige, 
als das Muß zu rnıchen? Wenn ein Muh 
dahinter sit, dann tit es ein Lafter geivor- 
den. En steht es auch mit dem Tee trin- 
fen. Ich alaube, dat #8 einfach Siinde tt, 
wenn Chriiten Taa für Taa in Taufen- 
de von Taaen hindurch allerband Gifte, Ta- 
baf, Kaffee, Tee u.f.w., unter denen ins- 
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bejondere die betäubenden eine große Rolle 
jpielen, in das Blut, alfo au in das 
Sehirn und die Übrigen Organe bringen. 
Sie denfen bei der Aufnahme diejer Stof 
je gar nicht an deren Schädlichkeit, jondern 
nur an ihren Wobhlgeihmad. Dab die 
Schädlichfeiten ji) Tag für Tag wieder 
holen ımd aus den vielen fortwährenden 
Schädigungen ein großer Schaden wird und 
eine jchivere Sranfheit entitehen muß, das 
wird nicht bedacht, jondern nur um den 
gereizten Appetit zu befriedigen. 

Nichtraucher hat oft ein großes Wort 
itber den Naucher zu jagen, während er 
oftmals andere Gifte braucht, die nicht bei 
jer jind, als der Tabak und auch Beld fo 
ten. Ein Ehriit jollte jolche Gifte meiden, 
weil fie feinen Körper Ihadlich Find, und 
e8 infolgedeilen Sünde ilt. „So jemand 
den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott 
berderben:; denn der Tempel Gottes it hei 
fig; der jeid ihr.“ (1. Ktor.3,17) 

Die geiltigen Getränfe Bier, Wein, 
Branntiwein, und der Tabak: wieviel ent 
jeßliches Elend, wie viele furchtbare Kranf 
beiten in verichiedener YJorn werden durch 
jie hervorgerufen: Wenn wir die alfoholi 
schen Getränfe und den Tabaf nicht hätten, 
jo hätten wir nicht halb jo viele Kranfbei 
ten, nicht jo viele Sefängnifje und halb jo 
viel ISrerenhäugfer. 

Sollten wir als Ehriiten micht jolche 
Dinge meiden? Sollte uns der gejunde 
Menjchenveritand das nicht Ichren? Es iit 
heute nichts Neues, dai Frauen und Mäd 
chen rauchen. Wir haben jolche in Mor 
den. Sa, Schulkinder rauchen Tabaf. Was 
fönnen wir von unjern Kindern envarten, 
wenn es jo fort gebt? Wenn e8 aber hierin 
im Ganzen bejjer werden joll, jo muß je 
der einzelne bei jih anfangen und feinen 
Nächjiten das Vorbild der Enthaltjamfeit 
geben. „Ihr eijet mın oder trinfet oder Ivas 
ihr tut, jo tut eS alles zu Gottes Ehre.“ 
Zu Gottes Ehre fünnen wir nicht Tabaf 
rauchen oder fauen. Gott hat jeinem Bolf 
Sirael Vorichriften gegeben im Eifen und 
Trinken, und ich glaube, wir follen jie heu 
te mehr beachten. „Ihr follt heilige Leute 
vor nie jein, darum jollt ihr fein leiich 
eijfen, das auf dem Felde von Tieren zerrif 
jen ilt, jondern vor die Dunde werfen.“ 
3. Movie 22,31. — „Und fie jollen mein 
Rolf lehren, das; fie twilfen, Unterichied zu 
balten zwiichen Seiligem und Unheiligem 
und zwiichen Neinem und Unreinem, (Sei. 
44,23)" — „auf dak ihr fünnt unterjchei- 
den, was heilig und unbeilig, was unrein 
amd rein ilt.“ 3. Moje 10,10. — Gehört 
der Tabaf zu den heiligen und reinen Din- 
gen? Und auch die anderen jchädlichen Din- 
ge, die wir gebrauchen, jo wie fchlechte Ge 
wohnbeiten? Wollen uns mal jelbit prü 
fen. Es ijt biblifche Seiligung, zu meiden, 
was vor Gott ein Greuel it. 

Sc jage, eine Zebensreform it ganz am 
ab und zeitgemäß, und ein jeder follte 
bei jich jeWit anfangen in feinem Haufe, 
die Prediger in den Gemeinden, die Zeh 
rer in den Schulen, das würde mehr Nu- 
ben bringen als alle Probibitionsgefete. 
Die Priejter jollen das Volk lehren: Alles 
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was ihr tut mit Worten und Werfen, das 
tut alles in dem Namen des Herrn Selu 
und danfet Gott und dem Vater durch ihn. 
(sol. 3,17) 

Das Rauchen ijt unrecht für die Su- 
migranten aus Nubland und für uns. Ich 
babe geglaubt, dal; dort, wo die -Tritbjal 
jo groß war, dal man fih von jolchen 
Dingen abgejondert habe. Hier jagte mir 
firzlich ein Mann, er habe aufgehört, Ta- 
baf zu rauchen. Ich fragte, warum? Er 
jagte, weil das Geld jo fnapp und alles 
jo teuer ilt. Ich jagte, Gott fer Dank, bier 
it ein Manı, der geiunden VBeritand ge 
braucht und jich beberrjchen fanır. Alle Un 
tugend tt Siimde, 8. 8. Sörben. 

* * * * * 


Mennonitiicher Interjtißungsverein 

Dt. Lake, Minn., den 28. Mail924. 

snden unfere Behörde des Mennoniti 
chen Interftügungs-VBereins, wieder eine 
neue Auflage No. AS gemacht hat, jo möc) 
te ich Dich Freundlich erjuchen, das beige 
ichlojfene Zirfular von den Todes- md 
Anflage-Nachrichten, in der werten „Rund 
Ichan“ einritken zu wollen, bitte! 

sn Voraus herzlich danfend und Dir 
in Deiner Arbeit Gottes reichen Segen 
wiinjchend, verbleibe ic) nebit Gruß Dein 
Bruder Ss. E. Dief. 

Schr. u, Ktaflenf. 
Mt. Kafe, Minn., den 1. uni 1924. 
Todesnacridten. 
Sterbefälle von 178—184 

Den Mitgliedern des Vereins diene zur 
Nachricht, da folgende Sterbefälle unter 
den Mitgliedern des Wereins jeit der let 
ten Auflage, die am 15. November, 1923, 
gemacht wurde, vorgefallen und berichtet 
iporden jind. 

Sterbefälle 

Ro. 178. Jafob Y. Krahn, Dıimelm, 
Sasf., itarb am 23. Oftober, 1923, im Al 
ter von 29 Nabhren, 5 Monaten und 18 Ta 
gen. Ssndenm die binterbliebene Santilie zur 
vollen Unteritüßung berechtigt war, jo wur 
de ausgezahlt 51000.00 

Ko. 179. Heinrich Friejen, XLowe Farnı, 
Manitoba, war am 25. November, 1923, 
im Alter von 54 Nahren, S Monaten md 
6 Tagen geitorben. Da auch jeine Familie 
zur vollen Unteritiiyung berechtigt war, io 
wurde jelbige an fie ausgezahlt $1000.00 

No. 180. Franf Schröder, Mountain 
Lafe, Minn., der längere Zeit an Magen 
frebs gelitten, jtarb am 2. Nanuar, 1924, 
im Alter von 61 Nabren, 10 Monaten md 
27 Tagen. Indem er Wwobl fait von den 
eriten Mitgliedern dem M. U. Verein bei- 
trat, jo war auch jene Jamilie zur vollen 
Unteritiigung berechtigt und fo wurde an 
ran 3. Schröder die Summe ausgezahlt 
von $1000.00 

No. 181. Frau S. 9, Penner, Herbert, 
Sasf., itarb am 20. Nanuar 1924, im Al: 
ter von 37 Nabren und 20 Tagen, an Lırm 
aenentziindung. Huch diejer hinterbliebenen 
samilie wurde auf Beihlus der Behörde, 
die volle Summe ausgezahlt $1000.00 

No. 182. Seinr. P, De, früher Winf- 
ler, Man., jtarb am 18. Januar, 1924, bei 
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Main Centre, Sasf., im Alter von 57. Xgh, 
ven, 7 Monaten und 26 Tagen an Lungen 
entziumdung. Inden er niit 49 Sabhren ii 
dem Verein gliedlicy anjchlo;, jo war jeine 
samilie zu 4-5 der vollen Unterjtügung 
berechtigt und jomit wurde an Vrs. 9, 
Dyd die Summe ausgezahlt von 800, 
_ No. 183, Martin M. Klajjen, Drake 
Sasf., jtarb nad) 26 jtindiger Krankheit, 
am 12. März, 1924, im Alter von 57 ab. 
ven, 6 Monaten und 12 Tagen. Da jeine 
Kinder zur vollen Unterjtigung berechtigt 
jind, jo warten wir jegt noch auf eine Be. 
Iheinigung von der dortigen Brobate Office 
nit Bezug eines Ndminiitrators und jobald 
jolche bier eintrifft, joll die volle Summe 
von 1000.00 ausgezahlt werden, 

%o. 181. David %. Siebert, na, 
Stantas, litt an Yungenentzindung und be 
fam darauf einen Schlaganfall, der am 31. 
März, 1924, jeien Tod herbeiführte, Er hat 
jein Xeben gebracht auf 64 Jahre, 3 Mona- 
te und 24 Tage; Inden der Veritorbene in 
jeinem 53 Lebensjahre jich dem Verein an 
ichloß, jo war feine Samilie zu 3-5 der bel 
len Unterjtigung berechtigt und folgedeffen 
wurde an Tie ausgezahlt 5600.00 

Anflage Nr. 48 

Un man unfere Verpflichtung nadzu- 
fonmmen, findet die Behörde cS notwendig, 
eine neue NAuflage von $5.00 per Mitglied 
zu machen. Die Mitglieder des Vereins find 
hiermit erjucht, die Zahlung diejer Auflage 
innerhalb der nächiten 30 Tage von obigen 
Datum an den Schreiber des Vereins zu 
jenden. Die Yahlung follte alfo bis zum 
1. Suli, 1924, in den Händen des Schrei- 
bers jein. Wer feine Zahlung bis zu diejem 
Datıım nicht einjendet, gibt dadurch) zu er 
fernen, dab er in Zufumft nicht Mitglied 
diefes Vereins fein will und fett fich der 
Sefahr aus, von der Liite geitrichen zu wer 
den. Wir möchten ferner darauf hinmwer 
ien, dal Lofalichreiber die volle Summe 
von $5.00 Fir jedes Mitglied einjenden 
mitlen, Mitglieder, die bei ihrem Lofal- 
Ichreiber einzablen, jollten deshalb für alle 
„Exchange“ Unfoiten auffommen. 

Wer 08 von den Mitgliedern in Canada 
vorzieht, "eine Zahlungen direft an die 
Sauptoffice in Mountain Zafe, Minn., zu 
Ichicten, darf das gerne tun und erhält dann 
von Schreiber eine Quittung, doch mit der 
Bedingung dab er es per P. D. Money Or- 
der oder in folcher Weije tut, dab wir hier 
feine Erchange zu zahlen brauchen. In or- 
ganifierten Diitriften fünnen die Zahlungen 
in der bisher üblichen Weife, bei den Lofal- 
ichreibern gemacht werden. Mitglieder in 
Canada, welche ihre Zahlungen per Bolt 
an das Watfenamt in Altona, Man., jehiden, 
jofften den Zettel von der Nuflage-Nadrict 
trennen und mitjchiefen ; das Weifenamt jen- 
det diefe Zettel dann an den Kallenführer 
zu Mountain Lafe, Minnefota. 

Wir möchten bei diefer Gelegenheit nod> 
mals alle Mitglieder, die von einem Plabe 
zum anderen ziehen ımd dadurd) ihre Ab 
reffe verändern, ernitlich erfuchen, Die 
Hauptoffice zu Mountain Lafe, Minn., dar 
von in Kenntnis zur feßen, denn twir haben 
ihon eine Anzahl Glieder, die diefes zu hun 



































unterlajien haben und Deren Aufenthalt 
wir nicht mchr ermitteln Fönnen ud Ihliel- 
lic) ihre Namen bon der Lifte nehmen mit 
jen. Deshalb wiederholen wir noc einmal 
unfere Bitte: berichtet uns, wenn ihr eure 
Adrefie verändert. Mit freundlichen Sruße, 
3. €. Dyd, Schr. u. Kafjen Führer. 
Ya 
Negeln und Beitimmungen des Menno- 
nitiichen Interjtüsugsdereins 
Monntain Yafe, Minnijota, 
Borivort, 

Mit der Zunahme einer Anfiedhung 
wädit auch die Zahl derer, die auf ihrer 
Sande Arbeit angewiejen Find, für den Un 
terbalt der Ibrigen zu jorgen, ud Die mm 
wenig oder gar nichts für ihre Anbefoble 
nen zuritet legen fönnen. Von diejer Negel 
nahen auch die mennmonitiiche Anfiedkum 
gen feine Ausnahme. 

Ilm, im Falle ihres fFritben Ablebens 
ihre Nachaebliebenen nicht ganz unverjorgt 
suricklafien zu itflen, bielten vor Sabren 
mande unjerer VBritder fir vatjanı, id) 
den fogenannten geheimen Zogen anzujchlie 
hen,weil ihnen dort im tranfbeits- und 
Sterbefüllen weientliche Silfe in Aussicht 
geitellt wurde. Diefer Schritt fand im den 
Gemeinden feine Anerfennung ud Jo Jaben 
fie fih bald vor die Enticheidung geitellt, 
entiveder die Gemeinde zu verlallen oder 
ihre Mitgliedichaft in der Loge aufzug: 
ben und auf die don ihnen gewiinschte Un 
teritiigung fiir Die Ihrigen zu verzichten. 
Einige zogen das eritere vor und die Be 
meinden hatten Urfache anzunehmen, dal; 
and andere ahnlich handeln möchten. 

Der Mennonitische Mid Wlan batte da 
mals ichon eine gegenfeitige Unterftißung 
in Füllen von Verluiten durch Feuer, Blit 
oder Umwetter eingeführt, welche vielen 
zum Segen geivorden var md die bei den 
meilten Gemeinden der Mennoniten in gan 
zen Lande Anerkennung gefunden hatte. Da 
wurde unter den Brüdern der Wunich rege, 
eine äbinliche gegenseitige Unteritisung für 
die Kamilie ins Leben zu rufen, um ıbr 
den Verfirit ihres Verforgers einigermadlen 
zu erleichtern. Man boffte durch die Tatıq 
feit einer jolhen Organifation die Anzie 
bungsfrait der Loge fir die treuen Brü 
der in mern Gemeinden zu bejeitigen ımDd 
und zugaleich den berechtigten Wıunmjch unse 
ter Brüder zu erfitllen. Solche Anregungen 
führten zur Organifierung des „Mennoni 
tiihen Unteritittungsvereins“, md Dieter 
Verein bat jeit feiner Entitebung viel Gutes 
gewvirft, Tränen des Irennungsichmerzes 
find in vielen Fällen den milderen Negum 
gen der Tanfbarfeit gegen den Erbliche 
nen md gegen den Gott der Witwen md 
Waifen getwichen. Die trauernden Nachae 
bliebenen find biniibergetragen worden itber 
die erite Zeit der Natloiiafeit und des Ge 
fühls der Verlaiienbeit, die andernfalls für 
die Betrübten noch eine Lait nrit Tich ge 
braht haben würde. 

Niemand dadıte daran, eine Lebens 
berfiherungs-GSefellichart zu gründen. Man 
wollte muır den Nachacbliebenen der Mit- 
alieder des Vereins die Wobltat aeniehen 
laffen, welche die Zonen vorgeben zur ac- 
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währen, jedocdy nicht im Sinne chriftlicher 
Briwerlich£eit leiiten fünnen. 

Um nun dieje gegemieitige Unterjtügung 
in geregelter Weije liefern zu fünnen, hat 
die zeitweilige Behörde des Vereins Die 
folgenden Negeln und Beitinmmungen als 
Srundlage für feine weitere Tätigfeit dem 
Vereine zur Annahme empfohlen: 

Artikel 1. Name 

Diejer Verein für die gegenjeitige, 
ttemmatiiche Unteritüsung der Nachgebliebe 
ten feiner Mitglieder joll „Mennonitijcher 
Unteritiigungsverein“ beißen. 

Artifel 2. Ze. 

Der Zwecf des M. 1. 8. joll die gegen: 
jeitige,  initematische Unteritigung derer 
jein, die von dem Mitgliede des Vereins fiir 
jolhe Unteritüßung bejtinmmt worden find. 

Artifel 3. Sejchäftsort. 

Ale Dauptgejchäfte des M. U. B. jol 
ion in Mountain Yafe, Minm., gefitbrt wer 
den, wo auıch Die Vicher des Vereins blei 
ben und die Verlannmlungen abgehalten 
Iverden Jollen. 

Artikel 4. Mitaliedichaft. 

Y. Männliche wie auch weibliche Berjo 
nen, mit normaler Sefundheit, die nıinde 
tens IS Sabre alt jmd, fich zur mennom 
tischen Gemeinschaft befennen, einen Jittli 
chen Rebenswandel führen und nicht Mit 
glieder einer gaebeinten Noge ind, fünnen 
dDadurcd; Mitglieder diejes Bereins werden, 
daR Tte ein für Dielen Zweck angefertigtes 
Mitgliedichaftsgefuch - Sorniular unter 
ichreiben, dasielbe von zwei Brüdern be 
ieheinigen lalien und es dann umter Beifü 
aunga- von $2.50 den Schreiber des Ver 
eins übermitteln. I fraglichen Fallen darf 
die Behörde einen Arzt zu Nate ziehen. Es 
jell nicht die Bedingung geitellt werden, 
da jemand ein aftives Glied irgend einer 
beiondern Mennoniten-Senteinde jein nrit 
je, nm Mitglied des DM. I. WB. zu werden, 
doch foll es dveritanden fein, dal; der M. U. 
N, feine Mitglieder haben darf, welche die 
Mennomitiichen Orundiäge aufgegeben ba 
ben. Wenn ein Mitglied dieles Vereins of 
tentlich oder beimlich jich einer gebeimen 
Loge anfchlieft, fo verliert es dadurd alle 
jeine Nechbte im DEI. B. umd auch afle Sei 
ne bisherigen Einzahlungen. Seine Nad) 
gebliebenen fünnen in folchen: Falle feinen 
Anipruch auf Unteritüsung erbeben. 

N, Da das durcichnittliche Mitalivd, 
welches in feinen jüngeren Sabren eintritt, 
mebr  BZablungen machen wird, als ein 
Mitalied, welches in feinen jpäteren Xebens 
jabren sich dem Vereine anichlieit, jo bat 
man darauf bin die folgende Zablungs 
weile der Unteritiigungsfunmme  feitge 
iteflt: - 

I. Wenn eine Berfon Mitglied des 
Nereins geworden tt, che fie das 4dite Le- 
bensjahr beendtat hatte, und dann früber 
oder Ipäter itirbt, fo Toll die Vebörde des 
Nereins binnen 30 Tagen nad) der Erbal- 
tung befriedigender Bewerfe diejes Ster- 
befalles’ den dazu berechtigten Sinterblie- 
benen des verstorbenen Mitaliedes die 
Summe von $1000.00 übermitteln. 

3. Wenn jemand im Alter von 45 bis 
50 Nabren Mitglied des Vereins wird, jo 
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jollen die Nachgebliebenen nıır $S00,00 er- 
halten. 

>. Wenn jemand im Alter von 50 big 
55 Jahren Mitglied des Vereins wird, fo 
jollen die Nacygebliebenen nur $600.00 er: 
balten, 

I. Wenn jemand im Alter von 55 bis 
60 Sabren Mitglied des Vereins wird, jo 
lollen die Nachgebliebenen mr 100.00 
erbalten. 

5. Wen jentand im Alter von 60 bis 
65 Sahren Mitglied des Vereins wird, jo 
jollen die Nachgebl.mur 8200.00 erhalten. 

E. Wenn Mitglieder ihre Mdreffe än- 
dern, jo it es ihre PBlicht, den Schreiber 
des M. UV. davon in Kemmtnis zu feßen 
und ibm ihre neue Mdrefje mitzuteilen, 
damit der Schreiber fie zu irgend einer 
Jeit brieflich erreichen fann. 

Wer es unterläßt, die Auflage des Ver: 
eins binnen 30 Tagen nad) der dazu er- 
gangenen Aufforderung zu entrichten, fett 
ich der Sefabr aus, vom Schreiber fo be- 
urterlt zu Iverden, dal; er nicht Tänger als 
ein Mitglied Des M. U. B. gelten wolle, ır, 
dal; der Schreiber feinen Fall deingemäl; 
dam auch bucht. Wich jolche Berion jpäter 
wieder dem Bereine beitreten, jo darf fie 
es auf dem Fiir nene Mitglieder bejchriebe- 
nen Wege tu. 

Artikel 5. Die Behörde 

Die Behörde des M. U. 8. foll aus 6 
Mitgliedern beitch.n, von denen auf jeder 
jährlichen VBerjammmlung zwei je auf drei 
Jahre gewäblt werden und jo lange im 
Ante bleiben jollen, bis ihre Nachfolger 
ewriwahlt worden jind. Dieje Behörde joll 
lich binnen 10 Tagen nad) der jährlichen 
Verfanmmmlung dadurch organiieren, dah 
fie aus ihrer Mitte einen Vorjiger und ei» 
nen Schrift- und Stallenfiibrer ermwählt. 
Sie joll für alle Geichäfte des Vereins im 
Yaufe dis  Sabres verantivortlich fein, 
Senn Fülle vorfommen, welche fie nicht im 
Sinne diefer Negeln und VBejtinmmungen 
erledigen faun, jo follen jolche auf der näd)- 
ten jährlichen oder jpeziellen Berjamm: 
lung des Vereins geordnet werden. 

Artitel 6. Plidhten des Vorfisers 

Der Vorliger joll alle Beratungen der 
Bebörde md alle Berjammlungen des 
Rereins leiten und tun, was jonit von ei- 
nen: Vorfiser eines derartigen Vereins er- 
wertet wird. An feiner Abwejenheit bat 
nicht er jelber, jondern die Behörde, Den 
Stellvertreter zu beitimmen. 

Artifel 7. Plichten des Schrift: and Kaj- 
jenführers 

Er joll alle für den M. U. B. Dejtimmm: 
ten Selder in Empfang nehmen, dafiir 
Duittungen ausitellen und nach Mınvei- 
jung der Behörde auszahlen. Er foll alle 
eingebenden und ausgehenden &elder 
pitnftlich buchen und am Sabresichlufle ge- 
nauen Kallenbericht iiber Ginnahme und 
Ausgaben der Behörde und dann aud) der 
Sabresverfammlung vorlegen, 

Er joll ermächtigt fein, in Gemeinichaft 
mit der Behörde, die Bıicher und "alle 
Drucjachen anzuichaften, welche notwendig 
jein mögen, die Arbeit des Vereins im ge- 
ihäftsmähiger Werie zur Leiten. 











In Gemeinjchaft mit der Behörde joll er 
darauf jehen, dab die Regeln des M. U. 
B. richtig befolgt werden. 

Die Bergütigung für jeine Arbeit joll 
die Behörde jährlich, nach ihrer Organifie 
rung, bejtimmten. 

Artikel 8. Berfammlungen 

Der M. U. DB. joll jährlich eine allge 
meine Gejchäftsverfammlung abhalten, doc) 
die genaue Zeit dafiir joll die Behörde Je 
weilig beitimmen und durc den Schreiber 
allen Mitgliedern frühe genug befannt 
geben, damit jedem derjelben die Selegen 
beit geboten werde, der Verjammlung bei 
zumwohnen. Spezielle VBerfanmnlungen dir 
jen von der Behörde, auf ihr eigen Gut 
achten bin, oder auf das jchriftliche Geftch 
bon 20 Mitgliedern des Vereins anbe 
raumt werden. Mlle VBerfanmlungen des 
M. 18. jollen in Mountain Yate Minne 
jota, tagen. 

Hrtifel 9. Auflagen 

Die Behörde foll ermächtigt jein, ange 
meilene Nuflagen zu machen, um jtets in 
der Lage zu bleiben, alle gerechtfertigten 
Ansprüche promt zu befriedigen. Sm der 
Negel joll die Vebörde jährlih 2 Aufla 
gen machen, doch joll fie auch dag Necht ha 
ben, noch weitere Nuflagen zu machen, falls 
die Umitände es erbeiichen jollten. Die Be 
börde joll feine Erlaubnis haben, Anlei 

ben fitr irgend einen Zweef zu machen, die 
fie nicht mit Sicherheit binnen 3 Monaten 
zuriichzahlen kann, doch joll fie das Necht 
baben, Gelder aus einer tale in die ande 
re zu jibertragen. 

Artifel 10 Nejervefajie 

Die Behörde Toll jährlich von allen ein 
negangenen Geldern 3 Reozent zuritd le 
gen, um dadurch eine Nejervefafle zu bil 
den, aus welder jpäter Unterjtüigungsgel 
der, gezahlt werden fünnen, falls die Ster 
befälle zu zablreich werden jollten, jie durch 
normale NMuflagen decfen zu können. 

Artikel 11. Diitrifte 

Mo bei einem Pojtanıte, oder bei nich 
reren ummweit entfernt gelegenen PBoitänı 
tern eine Anzahl mennonitiicher Samilien 
wohnt, aus denen jehon einige Perionen jich 
dem M. 11. B. angefchlofien haben, da em 
pfiehlt der Verein einen Diitrift zu orga 
nifieren und dann durch den dortigen 
Lofaljichreiber eine beijere Verbindung mit 
dent Bereine berzuitellen, als man fie 06 
ne jolhe Einrichtung bewirken fünnte. 

Hrtifel 12. Nendernngen 

Diefe Negeln und Beitimmmmgen dir: 
fen auf irgend einer regelmäßigen Ver- 
fannmlung des M. U. V. ergänzt oder aud) 
verändert werden, falls zwei Drittel der 
amveienden Mitglieder dafiir itimmt, doch 
follen in folchen Falle wenigstens 30 
Stinnmen abgegeben werden. 

Der Sinn don Nrtifel 2. foll jedoch um 
verändert bleiben. 

* * * * * 
Das Schiefal’ des lebten ruilischen Kaifers 
und feiner Familie. 
(Bon WM. Kröfer.) 
(Schlu.) 

Veber den Tod mehrerer Mitglieder der 

faiferlichen Familie berichtet Gillard, 
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Die Großfüritin Ieliiaiwjeta Yeodrom 
na, Schiveiter der Hlatlerin, Sroßfirit Ser 
gej Michailowitich, die Füriten Kobhann, 
Nonltantin und Egor, die Söhne des Hrof; 
füiriten Honitantin, und Fürit Balei, Sobn 
des Sroßfürjten Raul, wurden im Friih 
ling 1918 verhaftet und nach Alapajeiif, 
das 150 Werit im Norden von Jefateri 
nenburg liegt, verjchidt. 

Sn der Nacht vom 17. zum 18. Juli, 24 
Stunden nad) dem Sefaterinenburger Ver 
brechen, wurden jie von den Boljcheiviiten 
unter dem VBorivande, dab Tie in eine an 
dere Stadt übergeführt werden jollten, auf 
gefordert, in die bereititebenden Wagen zu 
teigen. 20 Werit von Mlapajewif bielten 
die Bolichewiiten in einem Walde ploßlic 
an umd alle wurden dort erinordet, Shre 
Leichen fand man im Oftober 1918 in ei 
nem Schacht mit Erde verjchüittet, die in 
folge von Erplofion don Sandgranaten, 
die Die Mörder benußten, um To jehneller 
ihre Arbeit zu vollenden, eingeitiirzt ivar. 

Die Deifmung der Zeichen ergab, dal; 
mr der Brohfürit Sergej von Schukmwun 
Den getötet Jvorden var. 

Diefes ichduderbafte und graufane Ver 
brechen war das Werf des Nonmmiljars Sa 
farow, Mitalied des Sefaterinenburger 
Bralidimms, der den von Mosfau erhalte 
en Befehl ausfüibhrte. 

Ginige Tage nad der Einnahme don 
Sefaterinenburg, als alle damit beichäftigt 
waren, die Stadt etwas in Ordnung zu 
bringen md die Leichen zu beerdigen, fand 
man in der Nähe des Gefängnilles ziver 
Leichen. In den Itleidern der einen wurde 
ein Scheef über SO 000 Nubel auf den Na 
men des Bürgers Dolgorufow aufgefun 
den. Zeugen, die die Leichen bejichtigten, 
erfannten in derjelben den Fiüriten Dol 
gorufomw und aller Wabricheinlichfeit nach 
var der andere Seneral Zatifchticheiv. 

Sräfin Sendrifow und Mme. Schnei 
der wurden einige Tage nad) der Ermor 
dung der Zarenfamilie nad) Bern über 
gerührt und fanden ihren Tod durch die 
Boljchewiiten in der Nacht vom dritten zum 
vierten September 1918. 

Tie Leichen des Matroien Nagorny und 
des Zafaien Ivan Sjedniew tpurden zivei 
Monate Ipüter in nädhlter Näbe von Ne: 
faterinenburg an der Stelle, an der jie En- 
de Nuni 1918 erjchoiien worden waren, 
aufgefunden. 

Ber dem allgemein in Nufland herr 
ichenden Terror, durch den Millionen \nrei 
tens unjchuldiger, in vielen Fällen aber 
jebr verdienitvoller Menschen, ein gewalt 
james Ende gefunden baben, aber wäre e3 
direft auffallend, wenn nicht auch die Fai 
jerliche Yamilie diefem Mordgeiit zum Op- 
ter gefallen wäre. Man mul annehmen, 
daR Tte nuty infolge des energiichen Eintre- 
ten ausländ,. Negier.,zunächit der Deutichen, 
nicht Schon Früber ungebracht wurden. 

Es jißt aber Einer im Simmel, der jede 
(Sewalttat auf, diefer Erde, bejonders aber 
alles unichuldige Blutvergießen nicht nur 
liebt, fondern audı richtet, vielfach fchon 
in Diefem Erdenleben. Dafiir liefert die 
Weltgeichichte den jchlagenditen Beweis. 


11. Juni 


Norrcejpondenzenm 
= + * 

Ojler, Sasf., den 22. April 199% 
. %eil von der Ojfler Umgebung jo Wenig 
in der Nundjchau fommmt, jo mu ich etwas 
von Hier berichten. 

W. Dergen bei Nlerfs—Croffig, der 
fait ein Nahr lang an der Wafjerfucht ge: 
litten bat, it auch endlich erlöjt worden, 
Er wurde am 2. März begraben. 

sn Neuhorit wurde die alte Großmut: 
ter Saat riefen anfangs April begraben, 
alt geworden in die 7O-ger Nahren, Sie 
bat auch etliche Hadre an der Waifferiucht 
gelitten, nur mehr in den Beinen, aber mm 
zulegt fan die Stranfheit hinauf bis in die 
Brut, wovon fie auch nach einer Woche 
ihiverer Kranfheit von ihrem Leiden er 
löjt wurde, 

Farmer I. NR. Nedefop hatte vor zivei 
Wochen zuriick das Wngliic, ich den re 
ten Arm zu bredden. Der Nnochen it ihm 
zwiichen der Sand und Ellbogen zwei Mal 
gebrochen. Nedefop war nmrit Holzjchneiden 
beichaftigt, nämlich mit dent Safolin Motor 
und der Mreisjäge, wobei mit einmal der 
Treibriemen abfiel. Er griff den Riemen 
auf, mm ibm wieder aufzulegen. Als das 
Rad bei vollen Zauf den Niemen fahte, be 
fan er die Sand zwiichen dem Nad und 
dent Niemen, und das Unglück war geiche 
ben, Ach wie oft ijt jchon nit den Mafdi 
nen Unglück geworden. Es fann nicht ge 
nug Borjicht gebraucht werden, oder rid) 
tiger gejagt, es wird nicht genug Vorficht 
gebraucht. 

Ssafob Wall befam anfangs April eine 
ichiwere Krankheit (Blinddarmentziimdung). 
Wall hat viel müfjen durchmachen. Er fol 
te jofort operiert werden, aber alg der Dot 
ter ihn erit unterjuchte, itellte jich heraus, 
dal; jein Herz zu jchwach war fiir eine Be 
taubung. Segemwärtig it Wall jchon jo 
viel bejier, dab; er außer dem Bett iit, 

Unier Boitmann 8. 3. De it aud 
franf, er it am ganzen Körper gejchwollen. 
Ter Dofter in Sasfatoon jagt, jein Herz 
iit jo franf. Das legte, was ich von ihm hör 
te, joll es ettvas bejler mit ihm jein. 

Es joll von bier diefes Frühjahr aud) 
ein yug mit Auswanderern nach Merico 
abachen. Es haben jhon mehrere von den 
Leuten Musrufe gehabt mit den Sadıen, 
was Tie micht wolle mitnehmen. Weil es 
aber für Bar verfauft wird, und das wenig 
it, wird es durchweg fehr billig. Schreiber 
diefes war am 17, März auch auf einem 
Ausruf beim Sidfluß, wo eine Jarın, mit 
ichönen Gebäuden darauf, für 1165 Dollar 
verfanft wurde. ES waren micht einmal die 
Webaude bezahlt. Ein Farmer bei Neuan- 
lage verfaufte feine Farın, wo feine Gebau 
de auf jind, zu 2700 Dollar. 

Ss. Marten®. 

(Tiefe Korreipondenz fommt mit Ver: 
jrätung. Ich babe Pr, Martens perjönlid 
neichrieben, er joll es mir nicht übel an- 
rechnen. &».) 

u vr‘ 
Noithern, Sasf., den 26. Mai 1924. 

Srub zubor. Wohl Foitet es mir 
einige Veberwindung aber befennen muß 
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id), dat; es in legter seit niit meiner Korre- 
jpondenz ztemlich Ihaäbig ausgejehen bat, 
da ich immer Wieder davon abgefonumnen 
pin, zu Ichreiben. Vielleicht Fan ich nrich 
wieder dazu aufraffen, verjuchen will ich's, 
bin aber nicht ganz Ticher, dab es gelingen 
wird; das Lejen geht mir eben bejjer als 
das Schreiben, — 

Eine geraume Zeit lang war id) jehon 
nicht hinaus und übers Land gefommen 
und da habe ich mich wieder iiber den Fort 
ichritt der Farmer gefreut, als uns letten 
Donneritag ımd Freitag die Gelegenheit 
geboten wurde, die 26 Meilen lange Stref- 
fe zuerit von Roitheen über Waldheim nad) 
Springfield und dann näditen Tages die 
„9 Meilen lange Strede von Roitbern über 
Hague nad) Nenanlage zu Schauen. Ein qro 
hes Stick Arbeit it verrichtet worden, Tau 
iende Ader iind beitellt und barren des 
Segens und Gedeihens von Oben, um 
Frucht zu bringen, welche den fleihigen 
Sandwirt fiir feine Mithe entichädigen Foll. 
Der giitige Vater im Hinnmel jehenfe gun 
itige Witterung und gute Ernte! 

Ar. oh. Wiebe iit heute abgereiit, um 
etliche feiner auf verjchiedenen Pläßen in 
Eid - Manitoba lebenden Enkel und Eu 
felinnen und viele Freunde zu befuchen; 
er wird iiber Bfingiten wohl in Winkler 
werlen. 

Seitern, Sonntag und vorgeltern, Son 
nabend, den 24. und 25, d. M. find bier 
zwei, an Jich recht Jehr verjchiedene, Todes 
fälle vorgefonmmen. Sonnabend, Uhr 10 
abends, itarb das 2 Jahre alte Söhnchen 
der Geichw. Wilh. D. Ejaus, VBergthal, an 
Malern und Dipbtberities und wurde am 
Tage darauf begraben, und Sonntag um 
4 Uhr Nachmittag Itarb der 53 Iabre alt 
gewordene Br. Sacob 9. riefen, mögli 
cherweile an Derzichlag, ganz plötlid, Er 
war, obne ein WUmmwohlfeinszeichen , aus 
dem DSaule gegangen, hatte fich, als er wie 
der hbereingefommen war, auf einen Stuhl 
gelegt und wie mıir gejagt wurde, qleich nach 
dem Niederfiten leblos zur Erde gefallen. 
„Es it mar ein Schritt zwiichen mir amd 
dem Tode“ jpricht. David zu jeinem Fsreun 
de Konathan, den Sohne des Königs Saul, 
in I. Sammelis 20,3, Sit folch ein Fall nicht 
eine ernite Mahnung an mich und jeden 
Sterblichen, es ernit mit den don Gott ge- 
Idienften Leben zu nehmen?! Möchte der 
derr Gnade schenfen, wachjom zu fein, Ihm 
zu begegnen, wenn Er fommt! — 

Perfönlich bin ich mit dem Beritorbe- 
nen nicht befannt gewejen, babe mr joviel 
bernommen, daß er vor etwa zwei Nabren 
mit feinen Saufe von Warman nach Noit 
bern itbergefiedelt iit umd jeitber bier ge 
wohnt bat; man fagte mir heute, er babe 
die lette Yeit auf der Experimental - Sta 
tion gearbeitet und jomit einen mäßigen 
Verdienit gebabt. 

Die Witterung it fir Ende Mai etwas 
fühl, die Nächte zu froitig und die Erde, 
Negenmangels balber, trosfener als ge 
wirnicht wird: doch: „Er jendet Tau md 
Negen. Und Sonn- und Mondesichein, von 
Sm Ffommt aller Segen, von unjerm Gott 
allein,“ fingen wir in dem altbefannten 
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Liede: „Wir pflügen und wir jtreuen“ uf. 
und schlieijen dann jeden Vers mit dem 
Chor: „Drum danfet Ihm, danft:,: md 
hofft auf Sbn.“ Frübhlingslied. 
Wilh. Nempel. 
*e * * 


Wonntain Yafe, Minn., den 50. Mai 1924 

Nachdem wir durd den Maimonat Hin- 
durch, mit ganz wenig Ausnahme, recht tiih 
(e8 Wetter gehabt, jcheint e$ jett am Ende 
desjeliten, wir e8 endlich langlam wärmer 
Wetter befommen, was ven uns freudig 
begrüßt wird. 

Der Siunmelsfahrtstag wurde bier bon 
den verjchiedenen Gemeinden mit Gottes- 
dienitlichen VBerjammlungen, feitlich began- 
gen, doch die Sefchäftslente unjers Stäbd- 
chens, hatten wohl faunm Zeit dazu, «denn 
alle Sejchäftsbäuier waren offen, wie jehon 
jeit Nabren bei diejer Gelegenbeit. — Den 
te aııı Sräberichnmiteungstag, Tind alle be 
ichäftshänier aeicbloffen und es it nach 
Landesiitte, ein Feiertag, 

Die verfüngerten Berjammlungen, die 
bier in den legten 4 Wochen in der WM. 
Briidergemeinde von Evang. Seinrih TD. 
Wiebe, von Dorn, Oklahoma im Segen ge 
leitet md recht rege bejucht wurden, famen 
am leiten Donnerstag, abends, zum Ab 
ihlus. Br. Wiebe hat ernit und Flar die 
Deilsbotichaft, von der Erlöjung durc 
Ehriitum verfüindigt, md jegt bleibt Fir 
uns die Aufgabe darnad) zu leben. Auch 
die verjchiedenen Befänge, die von den jun 
gen Lenten der Gemeinde allabendlich im 
vericbiedener Weile, vorgetragen wurden, 
iparen ein jebr wejentlicher Factor, um die 
Herzen fir die Verfündigung des Wortes 
(Sottes, vor und zuzubereiten, 

&s ind bier zur Zeit mehrere ausivär 
tigen Besucher, die per Miuto bergefommen 
um bier den Anverwandten einen Bejuch 
abzımitatten; die uns befannt jind, jind fol 
gende: Nev. 3. 3. Adrian ımd Frau, Gurt. 
stunfel und Frau, von Dolton, S. Dat., 
br, I. Both und Fran von Sillsboro,Ktan. 
und Frl. Anna Siebert, von der South 
Side Miflion, aus Minneapolis,Minn. 

Der alte mitde Pilger, Heinrich Scho 
walter, von Sulev, S. Daf., der bier eine 
Neibe von Monaten in unferm biejigen Al 
tenbein * gepflegt wurde, it am legten 
Sonntaaq aus diefem Leben gejcbieden ud 
wurde auf den Wunfch feiner Kinder, von 
bier aus nad) feiner fr. Heimat, nad) Sid 
Dakota befördert, um dajelbit zur Grabes 
ruhe zu beitatten, 

Gin Nimaling, namens MAron E. Mlaaf 
ien, bon bier der bei Frazer, Montana auf 
die Rarın des Corn. I. Stoß im Dienite 
var, arbeitete au legten Sonnabend fo wie 
gewöhnlich miit einen Tractor auf dent rel 
de, dort fit er bei feiner Arbeit verunglückt 
und tot aufgefunden worden. Freund 
Stlaaiien Titt jchon jeit Nahren an der all 
jucht, und es wird angenonmmen, dab er 
wohl von diefer traurigen Krankheit dort 
allein auf dem Felde ereilt worden it, md 
infolgedeilen, von dem Motor gefallen umd 
jo getötet worden. Er it nämlich dort tot 
aufgefimden worden. 
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Die entjeelte Leiche wurde dort auf 
Wıumjch jeiner hier wohnenden Schweitern, 
zubereitet, eingejargt und bergejchieft, Die 
Begräbnisfeier fand darauf in der biefigen 
Bethelfirdye anı Donnerstag unter jehr gro 
ber Beteiligung jtatt; bei welcher Selegen- 
heit, Aelt. D. BP. Eiten, Aelt. S. H. Negier 
und PBred, N. N. Siebert, furze, ernite und 
eben and) tröjtende Anfprachen hielten. Der 
Verjtorbene ift 31 Sabre alt geworden und 
binterläßt feine Eltern, die nicht in der La 
ge jind, diejem Leichenbegräbnis beizumvoh 
nen, und 3 Schweitern, wovon 2 (Witwen) 
hier wohnen; und andere nabe Anverwand 
te und viele Freunde. 

Die entjeelte Leiche wurde darauf auf 
der Farm feines Onkels, I. E. Slaalfen, 
nordweitlich von der Stadt, zur legten Nu 
be beitattet. 

Noch jung md jobald fann das Le 
ben zum Nbjchluf; Foınnen :; wohl uns, wenn 
wir bereit find, Ktorr. 

“ * ” 

Nojthern, Sasf. den 31. Mai 1924, 

sn meiner Korrefpondenz von 26, d. 
ts. Habe ic) eine unrichtige Angabe ge 
macht, die ich hiermit richtig jtellen möchte: 
Der jo plöglid” am Sonntag den 25. ». 
Mts. veritorbene Bruder Friejen bie nicht 
Heinrich, pie ich irrtiinlichiweije gejchrieben 
hatte, jondern Safob-—Sakob 9. riefen, 
Bitte dies einzuriicken! (Erfitllt. Ed.)— 

Möchte noch einige Nusziige aus einem 
Brief des Br. Mor. B. Doc aus Nrons 
thal, Ukraina, Sidrußland, an den Pre 
diger, Br, David H. Nempel, Sague, Sast., 
gerichtet zur Stenntnis der Lejer bringen, 
wenn der liebe Editor nichts dagegen ein 
zimvenden bat; bier folgen fie: 1. In Brie 
fen von Nanada wird von den Cingemwan 
derten oft von Seinmveh gejchrieben. Br. 
Det iit der Meinung, die im leßten Nabre 
im rulliichen Neiche gemachten Erfabrun 
gen mühten doch ficher ein gewaltiges Ge 
aenmittel zur Bekämpfung des Seinnvebs 
fein; er aibt aber zu, Heimat bleibt Sei 
mat. —2. Sein Bruder Herman B. Def 
bat zu feiner Reife von der alten Heimat 
bis nach Kanjas, U, ©. %. 1 Nabe, 6 Mo- 
nate und 14 Tage gebraucht; eine lange 
Zeit. —. Aus Niederhhortis, Schöneberg 
und Neuendorf hatten etliche 20 Familien 
ihre Säufer und \nventar durch NMusruf 
oder aus freier Sand verfauft, um aus 
eigenen Mitteln die Reife itber den Ozean 
zu bezablen. Da aber die Käufer die erfor- 
derlichen Ticherwonze nicht aufzutreiben 
vermochten, um ihre Gläubiger zu befrie 
digen, bracdten fie die aefaufiten Gegen- 
tände zurüd. Der Säuferverfauf mußte 
beim Notorius verfchrieben werden, wo 
jelbit die oiten jo hoch zu itehen fommten, 
dab zur Neife wohl nur wenig überbleiben 
wird. —4. Die Luft zum Muswandern it 
nicht vermindert, vielmehr wird fie ftärfer 
und das troß aetvilfer Zuichriften aus Ra- 
nada, welche durdhaus nichts einladendes 
an fih haben. —5. Ein ganzer Wirrivar 
fcheint über den Wechiel dom alten Stil 
auf den neuen entitanden zu fein. Währed 
alfe unfere Mennoniten das Weihnadts- 
feit, 1993, am 25. Dezember, neuen Stils 
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feierten, hielt die rufjische Geijtlichfeit am 
alten Stil feit. Als dann das Diterfeit ber- 
beigefommen war, hatten unjere Menno- 
niten dasjelbe im allgemeinen den 20. Mp- 
ril gefeiert, nur Schömviefe, Niederchortit 
und Neurojengart gingen mit dent Sovtet 
und feierten am 27. April, worüber Br. 
Dye die ironische Bemerfung macht: „Wir 
[eben ja im Xande der sreideit und dazu 
vasts fiir die Saatzeit; its in Kanada aud) 
jo?--6, Won Wintersanfang und nament 
fih die Weihnachtszeit hat's in unferer 
einitigen Seimat jolche Unmafje von Schnee 
gegeben, dah niemand Jic) desgleichen er- 
innern fann. Schneediinen von folcher Döbe, 
dab es auf gewilien Höfen unmöglich ge 
weien, mit den Werden bis zue Straße zu 
fommen. Dabet täglich mehr Schneefall mit 
S--186rad R. Froit und itarfer Wind 
Winga) mit Schneetreiben. Als der 
Schneelturnm nachgelaflen, batte man ge 
ichaufelt, Nanäle md Tıummels, dab die 
Strafien dem Verkehr geöffnet wurden. 
Erit am 3. April fann er berichten, daß To 
zu jagen all der Schnee weggetaut it md 
wundert jtch, daß es fein Waller davon ge 
geben bat, fan Kot, und am 5, April jind 
die eriten Yandwirte mit ihren Eggen jchon 
aufs Land aefabren.— 7. Führt er nod 
zum Schluß; die Propbezeibungen des deut 
chen Brofeflors Hechtenstbaler an, die ja 
auch bier in Zeitungen zirfulieren; ich wer 
de nicht näher darauf eingeben.- 
Yın. Nentpel. 
* * * 
Morden, Man, den 1. Juni, 1924. 
Dänfig Tingt man jährlich: 
Alles nen, macht der Monat Mat, 
Macht die Seele frisch und Frei, 
Vaht das Haus, fonunt hinaus, 
Kindet einen Strauf, uw. 


ber diefer Maimonat ivar eivas lau 
niicher Natur, und infolgedelien wurde wohl 
mebr ein anderer Gejang angeitimmt. Da 
der Norden bat feine Eigentinnlichfeiten, 
und Die Natur mimmmt einfach ihren Kurs, 
und das beite dabei iit, wenn wir mit je- 
nem Boet jagen fönnen: „Was ich nicht an 
dern fann, nehm ich geduldig an, meine 
Aufriedenteih.“ 

Die jelige YZufriedenbeit jcheint aber 
aanzlich zu jehtwinden aus diefer Welt, der 
(Seiit der jeßigen Unzufriedenheit tut fich 
find im allgemeinen. So jeben wir, wie 
SHottes Wort Fich erfüflt,, es it fein Wun- 
der, dah der Apoitel Paulus jehbon zu je- 
ner Zeit jagen mußte: „So Teid mın ge 
Durldigy, lieben Brüder, bis auf die Zukunft 
unjeres Serrn Nein Ebriiti.— Es it wirf- 
lich aroße Sefabr, dak auch diejenigen, die 
ih Rinder Gottes nennen, mit in den 
Strudel der Inzufriedenheit bineingerij 
jen werden, und ihren Salt an Gott ver- 
lieren. Darıım Dieje göttlihe Warnung. 


Wir Iefen auch: Es werden greuliche Zei- 
ten fommen in den lebten Tagen, und wir 
haben die Zeit erreicht. Wir baben genug 
Beweile dafür, fo 3. ®. bat bier ein Mann 
den anderen erichoffen, weil er ibm eine 
Beleidigung vor 40 Nabren zugefügt. Beide 
jind im vorgeichrittenen Alter, der Gejchof 
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jene 68 Sabre, und der Mörder 70 Sabre. 
Sa die fönnen wohl jagen: Wenig und böje 
it die Zeit meines Lebens. Aber dies it 
nicht alles! DO web, der Tag der Abrechnung 
fonmmit. 

Und dieier Tag fommt für einen Jeden, 
und ipie tpird es dann fein? Daun wird 
unser Schieffal für immter entichieden fein, 
und ich wirniche nur, als Geretteter au je 
nen Tage erfunden zu iverden. 


G&s droht dir ew’ger Untergang, 
Sn Satans finitrer Döhl 

Ach denk die Ewigfeit iit lang, 
Ind rette deine Seel’, ete. 


Der Menich, jo lang er in diejem Jam 
mertal it, Jucht nach ehhvas Bellerem. Es 
it auch fein Unrecht. Sch babe jchon oft 
aedacht, wenn ich all Die Berichte leje über 
die verjchiedenen Mus- und Eimwanderun 
gen: Europa befindet jich zur Zeit in einer 
boffmmmgslojen Zeit, ja in einer Krilis, die 
beinab alles Dagawejene in den Schatten 
jtellt, und infolgedeflen Juchen die Leute 
nah außen bin, aus Dieler Beflemmmng 
berauszufonmmen. Aber wer weil, pas 
Euch, Ihr lieben Leute von drüben, bier be 
voriteht, ebenjo auch, in was ipir Dineinge 
ben? Doch der Apostel jagt: Sn der Welt 
babt ihr angit, aber Jeid getrost, ich babe 
Die Welt überwunden. —LUinjere einzige Er 
rettung liegt in Sefu, und mag unjer Hlau 
bensschiff auch manchen Stoß erbalten auf 
dent großen Meer, wo manche Fellen ange 
laufen werden, jo lange Sejus der Kotie 


landen im Hafen ewiger Rub. 


Aut des Lebens Ttiirnmchen Meere 
Steuern ivir der Hetimat zu; 

Wenn Gott nicht am Nuder wäre, 
sanden wir wohl nicht die Ni. 
Doc wir Ditrfen nicht verzagen 
Sejus ift der Steuermann, 

Der durch Sturm und Wallevivogen 
Unfer Schiftlein leiten fan. 


Gin fo mancher legt feinen Wanderitab 
nieder, umd feine irrdiiche Ditlle wird fir 
furze Zeit in jeine Hammer gelegt, m 
auf den legten Wedruf zu warten, Ivo dann 
der Lebensgeber einem jeden geben wird 
nach jeinen Werfen. Der alte Onfel D. 
stlalien von Slenerofe hat auch feine Mugen 
geichloflen für diefe Welt, wird wohl bente 
begraben werden. Er hinterläßjt jeine Frau 
umd eine Anzabl Kinder, 


Wald die Abendichatten ziehen 
Deeijen dir die Yaufbabn ab, 
Bald die Lebensfräfte fliehen 
Und der Tod zieht dich ins Srab. 


Brit auch dur bereit? Ein mandıer denft: 
&s bat ia noch Zeit mit mir, im. Aber 
wer will Bürge jein fiir mich, fiir die nad): 
te Stunde? 

Hier fuhr ein Nüngling zum Nugend- 
verein, und er Sprag beim Fahren von 
den „Muto“ und bat fich beinab totgeichla- 
gen, hätte leicht fönnen tot fein. So jehen 
wir unfer Nichtigfeit. Der Pialmiit jagt: 
Unfer Leben it wie ein Dampf, der vor- 
über gebt, und wie eine Blime, wenn der 
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Wind darüber geht jo verivelfet fie, Daher 
last Bott es auch zu, daß fehr oft Strafen 
itber uns fommen, um 1ns aufzurirttefn 
aus umjerm Schlaf, denn wir find oft im 
Lunfeln über unfern Stand im geiitlichen 
Leben. Wir meinen, wir find was wir fein 
joften, und doch! — David dachte au) im. 
mer no im Nechten zu fein, während er 
ganz ab war von dem richtigen Weg, bis 
der Prophet Nathan fan, und ihm feinen 
ganzen Stand Flarlegte. Im Selbiterfen 
nunasichmerz rief er dann aus: Ich habe 
geiiimdigt. Ihm wurde. aleic) Vergebung 
zuterl.—- So wir ımjere Sünden befennen, 
jo it er fren umd gerecht, und reinigt ums 
bon aller Untugend. 

Cile rette deine Seele 

Noch it dir ein Netter da, 

Stehre um vom Weg der Hölle 

Cile beim nad) Golgatba. 


A. 2. Torws 

* + + k * 

Aus dem Leferfreife, 
* * En 


St. Woswells, Cast. 
2} t 
.), 


Srus mit Sohannes, Kap. 

Ga tit chen über 5 Nabre, jeit ich den 
allmaächtigen Gott erfannt babe, der Sim: 
mel und Erde erjchaffen hat. Ich babe aud) 
die göttliche Geburt erfahren, wovon der 
liebe efus zu Nifodemus jprac, auch ha 
be ich die Züchtigung erfahren nach Sebr. 
Stap. 12, au) die Heilkraft an meinem ge 
brechlichen Körper. Selus Fchret mich, aud 
Die wahre Brautgemeinde erfennen. Sein 
Heiliger Seit gibt ein jo Flahres Zeichen, 
das man Itaunen muß, iiber das alles, wag 
die Ewige Liebe lehret, dazu muf; der Ehriit 
aber auch Tag und Macht bei Ihm zur 
Schule geben. Sofua 1, 8. Und jo wichtig 
iind die Worte in 5. Moie 4, 1-2 md 
Offtenb. 22, 18.19. und die Worte: „Ivag 
beißet ihre mich Serr Serr und tut micht, 
was ich euch jage!” Sefus ich unfer Haupt 
und wir jeine Slieder, und wir miten tu, 
wie Er uns lehret, Mattb, 28, 18. 20. Die 
je Gemeinde handelt, wie Zacbaus Yufa 19, 
2-—25. Was tit dem Yachaus übergeblie- 
ben? Sott iit Getit und die Ibn anbeten, 
mien Ibn in der Wahrheit anbeten No- 
bannes, 4, 24. Kap. 5, 17, 44. und Kap. 
7, 38. Dieje Glieder an Neju Leib juchen 
nicht die vergänglichen Dinge diejer Welt, 
Zufas 14, 26—35, Tondern fie jchmücden 
ih durch) das liebe Heilige Blut ihres 
Rrautigems, auf dal fie Shin aefallen am 
großen Brauttage. Darum it Er auch ihr 
Arzt, und Er erbält jeinen Leib gelumd 
und gibt md teilt ihnen geiitliche Gaben 
aus 1. Kor. 12, 13 und Kap. 14. 

DO, id hätte noch viel zu jagen, aber & 
wird zu viel, Ich mul meines SHeilands 
Befehl nachfommten und muß ineine Sadyen 
aut machen Matth. 18. 

Nun möchte ich allen von Serzen abbit 
ten, die ich beleidigt habe. Ich kann fie nicht 
anders finden als durch die Nundichau und 
den Wahrbeitsfreund. E83 mag fein, dab 
wer die Rundichau nicht hat, bat vielleicht 
den Wahrbeitsfreund, fo möchte der Wabr- 
beitsfreund jo gut jein und Fopieren, der 
Serr wird's fegnen. — 
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Bor 1900 jind wir bon Freeman, ©. 
Daf. nad) Kanada verzogen. lieben aber 
nicht lange da und gingen wieder nad) den 
Staaten zurüd. Sch u.ein yohann ©. Wipf 
famen damals in Mountain Late in der 
Naht an in der Erntegeit. Da war ein 
Storemann mit Namen Roth auf der Sta 
tion und nahm uns beide auf und beher 
bergte uns freundlich. Zebit Du noch? Mod 
te Dir nochmals danken für die Mühe und 


freundliche Aufnahme. Sch bitte um Ber 
zeihung alle, die ich da beleidigt habe. Auch 


war da ein Storemann mit Namen Diebert, 
ih möchte gerne von Dir hören. Sch babe 
yamals bei einer Jacob Balzer Jamilie ge 
dient. Einer von feinen Söhnen war Predi 
ger und einer ein Drogiit. Wenn Shr nod) 
febt, bitte lat von Eucd hören. 

Ron da jind wir wieder nad Freeman 
5, Daf. gegangen. Da habe ich viele belei 
digt. Ich bitte alle um Vergebung. Da mt 
mein Freund Mife Wallınanm. Michael, 
Netter la; mich von Dir hören, wenn Du 
noch Tebit, ich will mit Jelu Hilfe alles qut 
machen. Auch find da noch andere, mit de 
nen ich's gut machen will. Und mit meinem 
lieben Vetter Sojepb Wipf und Sujana 
Bafel möchte ich auch noch alles gut ma 
hen von der Yeit, als wir Nachbaren va 
ren. Sch bitte um herzliche Vergebung ivenn 
Ihr noch am Leben feid. Auch David Tjehet 
ters Familie bitte um Verzeihung. Er jel 
ber lebt nicht mehr. Nun ich bitte alle, die 
ih beleidigt babe, um Vergebung. 

um Schlub arühe ih Cuch alle mit 
Palm 139 und 116. Much möchte ich mal 
von Euch, meine lieben Freunde Samuel 
und Sat. Hofer hören. 

Sobn &, 9. Walters. 

(Wahrheitsfreund möchte fopieren.) 

* + 63 
Finengrund, Man. 

Wenn toir das Wetter regieren Fönnten, 
ver weiß, tvas eg dann geben witrde. Denn 
es find jo viele verjchiedener Meimung! So 
geht cs auch jo vielen mit dem Ghriiten 
tum, Da it jest eine Irre » Lehre aufer 
jtanden, da fanın ich alles mitmachen, und 
fann dod) in den Himmel kommen, den 
eine Hölle gibt es nicht, Aber lieber Xe- 
jer, teufche Dich nicht. 

Barum it es jo? Warum acht es jo? 
63 fann aud fait wicht, anders fein. Die 
Schulen jollten wir mehr in acht nehmen, 
‚ denn es ilt ja and ein Gottesdienit oder 

ein Gottes Haus, wo die Demut und Liebe 
gevflegt foll werden. Aın Tage wird we 
nig Neligiöjes gelernt. Dann aber an den 
Abenden in. der Woche wird im Haufe aud) 
!o oft die Demut befeitigt und weltlich ae- 
handelt. Dann gibt es nody Plätze, da itro 
men die Menjchen von weit und breit zu- 
ammen, um zu fehen umd zu hören, jo 
dab die Leute manchmal nicht alle hinein 
fönnen. Wo joll dann Segen herfommen ? 
Niemand fann ziwei Serren dienen, entwe- 
der er wird einen lieben, den andern ver- 
adıten. Ev. Lufa 16, 13. Was bört man 
beute über die Semeinderegeln? Zu ein- 
fadı, ein anderer Ton follte fein, die PBre- 
diger reden und urteilen zu Streng. — . 
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Aber warum zu jtreng? Es wird ihiien 
Doc) - von höhere Hand aufgetragen Ebr. 
13, 17, vo e8 heißt „Sehorchet euren Xeh 
tern und folget ihnen...“ Röm. 12, 2—16. 
Stellet eud) nicht der Welt qleich,- Tondern 
verändert euch durch Erneuerung eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen miöget, weldyes 
da jei der gute, der wohlgefällige und der 
vollfommtene Wille Gottes. Und af. 1, 
Seid aber Täter des Wortes 
und nicht nur Sörer allein, damit ihr euch 
nicht jelbit betrüget. Xieber Lejer, wollen 
wir das Wort mal in Betracht nehmen 
„ES Ichadet nichts.“ Das enthält viel. Wo 
it Die Liebe unter uns, oder wie jtebt es 
unter uns? Wie lebten wir 3 oder 4 Nab 
re zuriicf? Geld war viel, und wurde ae 
fauft umd verfauft nach Belieben 
das viele Geld geblieben? Viel in Mutonmo 
bils. Ein billiges Fubriwerf, Vogates 
Wagen war zu einfach. Wie tit es jett? Es 
nen teure Mitos billig verichleudert wer 
den, md ivenn’s aeht. 
iteben umbenußt. Na, e8 witrde beiler fein, 
wir ließen alle die MutoS stehen, 
bat uns geichadet, es bat nicht Segen ge 
bracht, Die Prediger meinen es aut, wollen 
doch um Bertand bitten, dab wir fo doc) 
wandeln fünnten, wie jich’S gebührt, wm 
den Segen zu ererben anstatt lud). 

Sa, was wir micht Tollen, it leichter, 
als was wir follen. Aber was für ein Lohn 
tofat auf den Leichtiinn? Wollen wir mal 
Itilleiteben und uns unter uns Mennoniten, 
ja allen, die fi Nein Nachfolger nennen 
und Jeben, ob wir in Demut die Liebe auf 
bauen der Gemeinschaft oder fie zerreiben ? 
Wollen uns Eltern mal fragen, ob wir 
Die Minder im Stolz oder Sochnut \vas 
jedent Sind mit eingeboren tt, itärfen? 
Kinder baben tvir nicht mehr, blos Wabis, 
und Das Mind bleibt auch Babi, bis ein an 
Dres die Stelle einnimmt. Einen Namen 
muB es Jofort haben, aber er wird nicht ae 
braucht, oder der Name wird engliich ge 
jaat, Deutich it zu einfach. Und doch jollen 
wir die iinder in Zucht, Demut ımd Ver 
mannung zu dem Serrn aufziehen. 

Wenn die Welt noch lange itehen follte, 
was Wwirden dann umfere Stindes Ninder 
tun? Die wirden unjere Sprache die der 
Herr uns gegeben bat und unjre Hirche 
wohl zur Seite jeßen. 

Es wird auch geredet auch gefchrieben 
ivegen Stleider. Wie it es Schon unter uns? 
Dalb anziehen, die Haare bo), geputt oder 
aanz gegen die Sejebe abichneiden. Warn 
bleiben wir nicht in der Einfallt? rein, de 
miütig ımd jo gekleidet, dab wir niemand 
ttoßen? Wir wollen doch Ehriiti Nachfolger 
fein, darum follen wir ums auch zuritfhal 
ten und unjeren Wandel jehen lallen unter 
den Heiden und nicht der Welt voran ge 
ben. 

1. Betri 3, 3- 
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foll nicht auswendig fein mit Saarflechten, 
Soldumbängen oder Stleiderumlegen. 
Freilich blos die leider werden den 
Menichen nicht in ‚den Simmel bringen. 
ber es bleibt nicht blos bei den Kleidern, 
eg will gewöhnlich mit Herz und Sinn zu 
tırı haben, fonst iit der Menich nicht zufrie 
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den. Der Sochmut Font aber bor dem 
all. 


Lieber Lejer und Zubörer. Ich ichreibe 
diejes nicht, um Leute zu jtören, nur damit 
wir uns prüfen, ob wir. richtig wandeln, 
um den Kindern den rechten Weg der De 
mt umd Niebe zu zeigen, denn es wird 
von ums Eltern und den Bredigern aefor 
dert werden. Wie würde uns zu Mut fein, 
wenn der SDerr Jollte Jagen: „ Weichet von 
nr, ıbr habt Schuld an Eurer Sinder Sün 
ven und Fall, Wir wollen doc alle in die 
Sreude in den Sinumnel eingeben. 

B.U.B. 


* . * * * 
Sans and Schunle, 
“ ” * 
sch miwcte eime Storrejpondenz ber 
ine Altona und Gretna Neile einien 


den. Die VBeranlalfung zur Netle war auch 
nr, Ivle dem anderen aus Steinbach mıeb: 
rere Seite Jo Ivte Schulfeite und einer Schul 
fonferenz beizumohnen. Mehrere Automo 
bile voll bejegt fuhren Donnerstag, Frei 
tag und Sonnabend dorthin. Sch var auch 
von den eriten, namlich Donnerstag (Sim 
melfabrtstag) Bormittag. Nachmittag 
wohnten twir einen Schulfeite bei, twelches 
2 Xebrer, wohl von Soshitadt, veranital 
tet hatten. Es war recht Jhon und intere) 
jant, was die Schitler brachten und auf 
lanten und dazır alles in Deutich. Sie qin 
gen die neuteitamentlichen Geichichten von 
der eriten bis zu der legten jo durch; don 
der Geburt Sefu bis zu den drei Ntetien 
des Aportels Baulus. Yobenswert war, da); 
jte jo recht Ichön uınmd deutlich in ihrer Un 
ichuld es auflagten. Abends brachte 
die altere Sugend Nehnliches auf religio 
jem Gebiet in Debatten. In den Debatten 
wurde berfucht, die Fragen bon beiden Set 
ten zıı beleuchten. Ind wir beieben eine Sa 
che nicht alle überein, und das war auıc) 
bier. Was den einen interelliert, it den 
anderen nicht To wichtig. Und Freitag var 
in der Fortbildungsichule zu Altona vor 
md nachmittags Xehrerfonferenz. Die The 
mate und Neferate waren böchit belehrend 
und intereflant, und die Beiprechungen re/ 
ge und lebhaft. Eg handelte jich bier am 
Neligion und der Deutihen Sprache. In 
llebereinitinnmung fan es immer heraus, 
es mul umd Sollte mehr Ddarinnen getan 
werden, um Diejelbe aufredht zu erhalten, 
jowohl die Religion als in der deutjchen 
Sprache jelbit. Und es joll nicht allein mur 
bier auf der Zehrerfonferenz für jebr drin 
aend notwendig gebalten werden, wie 03 
ichon mebkmals auf der Konferenz bervor- 
aehoben wurde und nachber wenig Anitren- 
aung in den Schulen gemacht wurde; jon- 
dern es jollte mehr Ernit an den Tag ae 
[egt werden und die Zeit, die uns die Ne 
aterung dazu erlaubt, vollitändia dazu 
ausgenuß werden. In mehreren Schulen 
mag es wohl auch geicheben fein, in ande: 
ren iveniger oder garnicht, wohl aus dent 
runde, weil dort nicht alles Mennoniten 
wohnen, die ihre Kinder zuc Schule fchiden, 
iondern garnicht mit anderen Konfelfionen 
wohnen. 


Des 
09 
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Vielleicht haben jet alle Xehrer, Treu 
itees und alle Schulfreunde den Entihluf 
aefaht, e8 mehr in Ausführung zu bringen, 
was dort auf der Konferenz zu Altona be 
iprochen und angeregt wurde. Gervünjcht 
wäre e8. Na die Neligion und die deutjche 
Sprache follten uns doch zu edel jein, als 
da; fie jollten jo gleichgiltig von uns bei 
Seite geitellt werden, nicht wahr? 

Dann gings Sonnabend nach dem lie- 
ben Gretna, wohin auch unjere mennoniti- 
ichen Lehrer zu jener Zeit, als wir bon 
Rukland nad) Manitoba einmwanderten, es 
var anno 1886, einberufen wurden, alle 
Sahre einmal Eramen abzulegen für ein 
Rermit (Freiheitsichein), nicht ein regel 
rechtes certificat jo wie jeßt. YJuerjt war 
Wilhelm Nempel Infpeftor und nachher 
Lehrer Ewert. 

Alio Sonnabend nachmittag hatten die 
jeßigen Studenten und Er. Studenten iiber 
der Grenze einen Picnic, wie die jungen 
eute von heute e8 lieben. Für einen Alten, 
jo Ipie ich, war e8 jchon nicht von bejonde 
rem Interefie und jo fuhr ich denn aud) 
bald nad) dem Städtchen Gretna. Des A 
bends war ja wieder ein Schulfeit und zwar 
im einem Helte. Ca wurden auch bier be 
ionders bon einigen recht interejfante Ne 
ferate geliefert, wenn es mitunter aud) 
Spaß erregte. 

Dann folgte der Sonntag. Vormittags 
war Sottesdienit in dem Andachtsjaal, dann 
um 2 Uhr Nach. wurde wieder ein Schul 
feit eröffnet. Diefes galt mehr den jeßigen 
Studenten, welche auch wieder recht jchöne 
Stiice Tieferten, welche fie im Winter ae 
lernt md jtudiert hatten, meiitens auf ve 
Iiatöfent Gebiet. Des Abends jollte noch 
teitlich Frortiegung gemacht werden, doc 
wir fußfren Schon um etwa 146 Wbr des 
Abends iveq, und um 9 Whr Famen woir 
heim. 

Heinrich Nempet. 

Steinbad), Man., den 2. Runt 1924. 

* * * ” . 
LEE EEE EEE FETT 
Todesanzeige. 


Duydro, Mont, den 22. Mai 1924. 

Am 5. Mai bracdten die Kinder eine 
iehr traurige Neuigfeit aus der Schule 
beim, die uns alle tief ergriff.. Gejchmwiiter 
P.B.Bartels erhielten ein Telegramm, dab 
ihre Iocdter Martha in Minneapolis, 
Minn., den 28. April an Blindarmentzün- 
dung opertert worden jei. Am 4. Mai Htr- 
neten jie die andere Seite wegen Gediirm 
entzündung, tvoran fie am 6. Mai balb 
fiinf morgens janft entichlafen war. Sie 
bat ibr fo junges kurzes Erdenleben durch 
des Herrn Gnade auf 20 Jahre, 8 Monate 
und 22 Tage gebradt. Ein Brief, den jie 
an ihre Eltern geichrieben, wurde ipäter 
noch unter ihrem Kopfkijfen im Hospital 
gefunden, worin fie bejchrieb, wie jehr fie 
aelitten. Ihre Schweiter Elma, die im M. 
D. Hospital Beatrice, Nebr, war, wurde 
telegraphiih von Martha gerufen, da fie 
ihr noch etwas zu jagen habe. Aber Elına 
fam drei einbalb Stunden nad ihrem To- 
de an. So mußte die Tiebe Martha fern 
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von allen ihren Lieben von diejer Erde 
icheiden. Sie war jehom jeit 1922 da bei 
Dottor Barjens umd hatte jeßt jo große 
Sehnfucht na) Haufe, und nicht längit ge 
ichrieben, das jie hatte den 15. Sumi auf 
Befuch fommen wollen, mn dann ihr Heim 
bei ihren Gejchtviitern in Salem, Oregon, 
zu machen, worauf jich Eltern und Gejchiv. 
jehr freuten. Aber der Mienjch denkt, und 
Gott lenft. Diejes zeigt, wie Gottes Gedan- 
fen doch oft jo ganz anders find, als umnfere 
Wimnfche. Die liebe Martha jab wie eine 
triiche Blüte in ihrem jchönen Sarg. Ihre 
Sefchwiiter Nohann Falten und Sojet Wa 
tich von Salem, Oregon, famen auch zum 
Pegräbnis. Zwei fleine Irauerverjamm- 
lungen mit Gejang und Gebet hatten jie 
m Minneapolis abgebalten, ehe Elma mit 
der Leiche dort abfuhr, Eine bier m Chi 
noof. Und am 11. Mai verjanmtelten Jich 
hier in der Hirche alle Deutiche, auch die 
nächiten engliichen Nachbaren und 2 Jami 
lien 30 Meilen von bier, nämlich Iafob 
Ebels, Franf Yöwens und Tina NRedefop 
von Chinoof. Die Leiche in ihrem Sarge 
jpurde getragen von Anna B. Beters, Ote 
liehbna 3. Stüfle ud Tina Nedefop. Hier 
ijprach Pr. I. Stüfle in Englifh und Br. 
N. Beters in Deutich. Darauf fuhren alle 
Ingebörigen, die Eltern, die Gejchwiiter 
nit der Leiche und alle Trauergälte 15 Mei 
fen Sid zur Brudertaler Kirche, wo Bruder 
BR Beters die Trauerverfammlung eröffnete, 
Dann Iprad Nev. 9. Unraub in Deutich 
und Nev. 3. Wall in Englisch. Auf dem 
tirchhof machte A. Mi. Löwen den Schluß 
des Irauerfeites durch eine furze Anipra 
che, Selang und Gebet. 

sa wollen alle treu leben, denn wer 
wird der nächite von ıms jein? Und] iver 
ivei wie bald der Herr ums ruft? Wollen 
dann auf ein frobes Wiederfeben mit Mar 
tba B. Bartel boffen. Sie fand Frieden 
im Wlute ihres treuen Erlöfers im Nuli 
1916 md den 6. Muguit wurde fie auf ıb 
ren Slauben getauft und in der Gemeinde 
aufgenonmmen, Sie jtarb als Glied der M. 
9, Gemeinde. Sie binterläßt ihre trauern 
den Eltern, 3 Brüder, 5 Schweitern, 4 
Schwager und eine Schwägerin und viele 
sreunde umd Defannte, die es tief em 
pfinden, daß die jo freundliche Martba jo 
ichnell von ihnen fchied. 

Maria A. Löwen. 
* * “ * * 

Scerwandte nejudt. 

+ E * 

Narlsruhe-Rüppnrr, den19. Mpr. 1924. 

An die miennonitifchen Flüchtlinge aus 
Stonitantinopel, bei. die fritberen Kom 
merzichüler. 

Soeben erbalte ich von Serrn Nikolai 
Beter Doc, Nav Norf, Kreis Bahmut, Do 
nez Son. einen Brief vom 27. März betr. 
eines verichollenen Bruders Gerhard B. 
Dyd. Er war von der weißen Armee mobi 
fifiert und in einer Intendatenfanzlei an 
geitellt (des . zweiten Mrmeeforps). - Sm 
Derbit 1921 Fanı er nad) Sewaitopol, von 
wo die lebte Nachricht an die Verwandte 
gelangt iit. Ein Pefannter des Gerhard 
Do will wilfen, daß er mit dem ruffiichen 
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Transport über das jehwarze Meer gegan- 
gen jei. Wohin, ob nad) Konitantinopol oder 
direft nad) dem Balkan, iit nicht gejagt. \n 
Kew York zirfulieren Gerüchte, da; jun 
ge Mennoniten von Balkan nad) Sid-Ar. 
rifa verichlagen jeien. 
sch bitte jeden, der über Gerhard Dit 
irgend welche Angaben machen kann, mir 
diejelben an obige Adrefje ungehend au: 
fonmen zu lajjen. Darum bitte ich befon- 
ders die früheren Kommerzichüiler, die ic 
hiermit jehr warn grüße. Vielleicht weil; 
Sufob Sanzen, der aus Nord-Mirifa nad) 
Amerika gefonmen it, etwas näheres über 
diejen ‚all oder auch Herrn Nifolaug See- 
je? Mit berzlichem Gruß 
2. 9. Unrub, 
(Die übrigen mennonitischen Zeitfehrif 
ten werden gebeten, diefe Notiz abzudruf 
fen, wofitr ich im Namen der Familie Dyd 
verbindlidhit danfe). 
“ * a 
Aus der Beilage der Nundichau „Die 
Lilte der Hlüchtlinge aus Rußland“ durfte 
ich erfahren, dab mein Bruder Peter Ger- 
hard Nlajien und*mein Schwager Korne 
ts Siesbrecht (feine Fran it eine gebor, 
Ntatbarina Gerh. Klafien) beide aus Neu 
Chortisa, Masjanower Woloit, Jefateri 
nollamwer Soudbernoment, im Sommer 1993 
nach Amerika ausgewandert find. Vielleicht 
fonnte ich durdy Sie, w. Editor, von dem 
jetigen Befinden meiner Gejchwiiter Nad)- 
richt erbalten. Weil wir aber hier in Oren- 
burg, nur einige Nummer von der Nund- 
ihau erhalten, jo bitte ich Sie, wenn mög- 
lich, mir den Bericht brieflich zu itberjenden. 
Aber aucd wir find ermiütdet von all dem 
Schweren und den Entbehrungen, wie auf 
irdischen jo auch auf religiöjen Gebiete, 
und daher ijt auch unser jteter Wunsch: „Wir 
möchten nad Amerifa!“ Wei aber nicht 
von welcher Seite die Sache am beiten an 
zugreifen jei; bitte deshalb mir aud da 
rüber zu benachrichtigen, wie ich die nötigen 
Einwanderungsdofumente erbalten Ffönne. 
Oder witrden Sie darüber meinen Gejchiwi 
tern berichten, da die nrir die fertigen, 
zu dDielem Zivecfe entiprechende Papiere zu- 
jenden möchten, Zuun nötigen alle lege id) 
mein Santilienverzeichnis bei. Es danft im 
Noraus mit einen „Vergelt’s Gott!“ 
Serhard Hlajjen. 
NRuhland, Orenburger Goudernoment, 
Roit Djejewfa, Yedorowfa N. 7 
* * . 


Sch möchte gerne wiljen, wo find mein 
Neffe Peter Neimer, früber Landskrone 
und Heinrid PBetker, aud) von Landskrone 
nach Amerika gezogen. Wenn mein Bruder 
Seirich oder mein Neffe Beter Neimer die- 
je Zeilen in der Numdichan lejen jollten, jo 
möchte ich bitten, mir eine Spende zu jchif 
fen, demm es gebt uns bier jehr jchlecht, 
iind am Sumngern und nadend bier in Si 
birien. Meine Mdrefle iit: Gorod Parulo- 
dar, Oblajfj Semipalatjinif, Ntihaitof Bo- 
rijowfa, Selo Oljgino, GWerhard Petfer. 

* * * 


Ich möchte gerne erfahren, wo fich mein 
Bruder Franz Jafob Löwen aufhält, frü- 
ber in Firftenau gewohnt. Und meiner 
Frau ihre Tante Jakob Rogt. Sch habe 
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Auguit Zinths Tochter Katharina zur ra. 
Kir find jest in den falten Sibirien dem 
Hunger und der Kälte preisgegeben. Wen 
ihr lieben Freunde dieje Zeilen jolltet ın 
yer Nundichau lejen, jo bitte ich uns eme 
Spende zu jenden, wenw ihr es fönnt und 
wollt, Meine Adreife iit: Gorod Pawlodar, 
Oblaiti Semipalatjinit, Woloftj VBogda- 
nowifaja, Selo Oljaino, Nticajtof Bori- 


jowfa. Heinricdy Jaf. Köwen. 
* + * + * 
Mijjion. 
* en * 


Wernigerode a.dD., den Id. Mai 1921. 
Liebe Millions- Auslands Jreumde! 

Dürfen wir Sie berzlich bitten, wenn 
möglich dafiir Sorge zu tragen, dab in den 
Ihnen befaunten hriftlichen NW lättern ein 
Auszug aus unjerem Konferenz Progranım 
gebracht wird. Wir waren Ihnen jehr danf 
bar, wenn Sie uns hierin unteritiigen woitr 
den und helfen fünnten. Weit herzlichen 

Millionsgrup. „Richt dem DOften“ 

Stonferenz = Programm. 
9. Juli abends 8 Uyr: Begrüßungsan 
ipracdhen. Die nene Schöpfung. Seneraltbe 
ma: 2. Kor. 5, 17 21: 
1. Nonferenztag: 3. Juli vorn. 9. Uber Ge 
betsitunde Chriitus — der Herr der neuen 
Schöpfung. 

Eriter Bortrag: vorn. I0 Uhr: Der 
befrenzinte — das Bericht der alten Schöp 
fung: Nom. 6, 5 14. 

Zweiter Vortrag: Der Anferjtandene 
Der Anbruch der neuen Schöpfung: ol. 1, 
12 -— 17. 

Dritter Vortrag: abends 158 Uhr: Der 
Grhohte — Das Haupt der Gemeinde: Epb. 
1,19-—22: Stol. 1, 18—20. 

2. Nonferenztag: 4. Juli vorm. 9 Uhr: Be- 
betitunde. Die Yemeinde — der Organis 
mus der nenen Scdvpfung. 

Griter Vertrag: vorm 10 Uhr: Ihre 
Stellung in Chriito daber ihre Wejens 
verwandichaft mit Ehriito: Röm. 8, 1—4; 
I Stor. 1, 30 31. und ihre renwlings 
ibaft in der Welt: Nob. 17, 14— 19; Ebr. 
18, 13 — 16. 

Zweiter Vortrag: Ihre Gaben in ihren 
Gliedern — daber die Mamnigfaltigfeit ih 
- res Dienites: 1. Nor. 12,27 31, md der 
organische Aufbau des ganzen Yeibes: Epb. 
4, 11 — 16, 

Dritter Vortrag: abends 1,8 llbr: 
Ihr Warten anf die Sohmesitellung — du 
ber ibre Sehnjucht bei aller Fitlle gegen 
wärtiger Seamungen: Röm. 8, 29-25. 
und ihr Warten auf die jichbare Königs 
berrichaft Sefu und die verflärte Leiblich 
feit: Bbil. 3, 20 21. 

3. Nonferenztan: 5. Juli vorm. 9 Uhr We: 
betsitunde. Die Verjühnnng — der Dienit 
der nenen Schöpfung. 

Eriter Vortrag: vorm. 10 Uhr: Die 
Verjühnnng zwiichen Menich nnd Bott: 2. 
Kor. 5, 18 — 21. 

weiter Vortraa: Die Verjühnnng zIi- 
Ihren Menic nnd Menih: Epb. 2,11 —IR. 

Dritter Vortrag: abends 148 Ubr: 
Die Verfühnung zwiichen Menich u. Schöp- 
fung: sel. 14, 1-9; Off. 21,1-—7. 
4. Konferenztag: 6. Juli vorm. 9. 


Uhr: 








Mennunitiiche Aundicdhan 


Hebetsitunde. Saat: und Grntejeld unter 
den Nationen. Borm. 10 Ihr: Eriter Wer 
trag: Anfland ano das Gvangesinm. :joei 
ter Wortrag: „Mracls Grwadıen nnd Schn 
indt. Nachmittags 158 Uhr: 

Bilder ans der Miflionsarbeit „Yidjt dem 
Diten.“ Abends 158 Uhr: 

Schindfeier unter Mihwirfung des Leid 
jiger Sologuartetts für Rirchengeiang.Xei 
tung: Brof. Dr. Röthig, Leipzig. 

Die Nachmittage jollen unjern auslai 
Diichen Freunden und Sälten Gelegenheit 
geben, ung niit dem zu dienen, was der 
$err ibnen als Botichaft fiir ums auf die 
Seele legen fonnte, 

Das Yofal: Die Konferenz findet Ttatt 
im Saal des Nötkhenröder Schüßenbauies, 
Näbe des Semmars Bottesgabe, am Br. 
Neef. 

Mahlzeiten gemeinian im Stonferenz 
jaal. Zu Mittag 1 Übhr ein einfaches fräfti 
ges Elfen, Breis ungefähr ME. 0.60. Zum 
Abendbrot wird Tee gegeben, das Zubrot 
bejorgt ich jeder jelbit. 

Onartiere: Auf dem Babnbofe werden 
Die Halte von zweien unferer Seminar 
britder empfangen, die ein Schild „Licht dem 
Often, Milionsfonferenz“ tragen. Man be 
gibt Fich Tofort zum Gejchäftszimmter, No 
ichenrode, NMatleritraße 4 wo über Quar 
tier fd. Auffchlui; gegeben wird. Die Brei 
je fiir die Quartiere betragen pro Bett und 
Tag don MF. 1. aufwärts; eine beichränfte 
Aizabl Freianartiere Tteben zur Verfügung. 

Anmeldungen rechtzeitig an „Mijlions 
bumd Licht dem Diten“, Sejchäftstiihrung, 
Wernigerode a, 8. Dentichland. Wir bitten 
anzugeben: Genaue Adrejie, Stand (Herr, 
ran, Aräaulem), ob man bereit, das Yim 
mer evtl. nrit einem anderen zu teilen, Tag 


(mal. Stunde) der Anfunft und Abfahrt. 
Das einladende Mifiionsfomitee: 
S. M.: Bafob Kröfer, Vorfigender 


. ” ’ * * 


VYandwirtidhaftlide Mrtifel. 


Nennit Dun Spofanc, Waih. 

Yaut meinen WVerjprechen will ich Nabe 
ves iiber meine Yandjuchungs : Reife nit 
teilen, Na näherer Interfuchung wird 
wohl eimitweilen die Eimwanderung nacı 
den Staaten fiir Neneingewanderte aus 
Nubland feine befondere Pedeutung haben. 
Wir glauben aber, dat das Gefeg eine Nen 
derung erfabren wird, wobei gewilje Leute 
Ginlal; befonumen werden außer Brofejlio 
nellen, Experts umd Bredigern, Meersbau 
leute uf. 

Sch babe Seit meinen legten Schreiben 
noch viel anderes Yand bejeben, Nordoit von 
hier in Wafb. und Idaho in größeren md 
fleineren Streden, von 5000 bis 50.000 
fer Strecen, darunter it Land, wovon 
nichts aelägt worden it. Kalt alle haben 
Solz auf viele Sabre, wovon man Cord 
holz, Aenzpfäble und Gifenbabnties ma 
ben und zu quten Breiien verfaufen fann. 
Das meiste it bergiq, aber jind auch Nie 
derungen und Täler, mit und ohne Nanal- 
len, Alitfien und Seen, mandes trocen mit 
Hachenm Grund, manches gutes mit tiefem 
Srumd. Von den erivehnten 50.000 Acer 
jind 35.000 Ader nod nicht befchnitten und 
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fönmte Durchiebnittlich zu 88.00 per Aeler 
aefanft werden. Man jollte zufanmten ge 
ben und Diefes faufen, Bedingungen Fün 
nen jo gemacht, dal; es ohne Anzahlung ge 
fauft werden fann. Dieje Sejellichaft ver 
fauft aus, das Sol; würde viel nıehr brin 
gen, tvie das ganze Land foitet. Muf eine 
läche, denn das Land iit meiit eben ımd 
ein Teil bewällert, find etwa 1000 Ader 
tragender Apfelbäinne, Mir iit gelungen 
dDiejes Yand, chiva 5000 Ader, zu angege 
benen Preifen zu befonmumen in der Erwar- 
tung, da die Mennoniten eritklaflige A 
efersleute find ımd Tich beimmtich einrichten 
wirrden. Die Apfelgärten in fleinere Bar 
zellen von 830. bis S100 ver Meer. Nicht 
zu iveit von bier tt auch Waldland, wer 
fauft, bat den Vorzug, Arbeit in Sägennid 
len zı befonmmen, Lobn $3.45 und auf 
iwarts fiir 8 Stunden Arbeit 

Serner wurde mir ein Tal gezeiat et 
wa 6 bei 10 Meilen, Das Meiite it Cit 
over Zand, aber die Sägemüblen jehneiden 
drauf und joll alles m 1-2 Nabren über 
aeichnitten jein. Alles Famır jebt jehbon ge 
fauft werden, die großen BäArmte Fiir die 
Sügemüblen ausgeichlofien. Man fan bier 
viel Dolz macen und verfaufen und jontit 
jein Yand flären. Die leeren Kogging 
Kamp nit Waller dabei, fünmen fiir die 
nenen Anfönmtinge als Wohmumng dienen, 
es gibt Raum fiir viele Jamilien. Diejes 
Tal it relerwiert für Mennoniten. 
Rreile Ind von ein Viertel bis ein Drirtel 
berimtergejeßt 5 bis 12.50 per Acker. An 
dere ‚vorteilhafte Zugeltändnilfe wären 
noch anzufübren. Diefes Ial fann am be 
ten von Sand Roint, Ndado befichtigt wer 
den. Die Humbird Yumber (Weverbäufer) 
ind die Eigentümer. Drei Bahnen geben 
durch Sand Point, die Great Nortbern, 
Xortbern Pacific und Spofane Interna 
tional (yweig der Kanada Racific). Yer 
tere gebt Durdys Tal, 

(Semeindevoriteber jorwie andere jollten 
darüber forreipondieren, aber bejjer beje 
ben fonmmen. Die Domelafers Erfurjions 
werden bis Nov. am 1. und 3. Dienstag 
im Monat auf allen Stationen weitlich von 
Chicago verfauft fir halben Preis fir Die 
Rımdreiie. Man bedarf feine Agenten als 
Begleiter. Wenn möglich fchreibt vor der 
Abreife oder teleprapbiert, und ich werde 
Kuch emweder bier in Spofane oder Sand 
Romt auf der Station erwarten und jeben, 
dab Ahr freie Jahrt durch die Yänder be 
fonnmt. Adreiliere Sacob B. Siemens, 9. 
M. EM. Spofane, Raid. wo ich auch zu 
finden jein werde. Es it beim Davenport 
Dotel an Korner 1. St. Yincoln Ave. 

Wegen meiner Wenigfeit gebe ich als 
Referenzen: W. D. Vincent, Brefident OId 
Natinal Banf Conner Mallot, Vice Brei. 
Spofane und Eaitern Trust Co. 

Srühend Sacob B. Siemens 

:a 8 %* 
(Fine Gelegenheit. 

Ro iit nicht ein armer, der nicht jein 
eigen Heim winfct. Wir haben diefe ge- 
wiinschte Gelegenheit, wo jih ein jeder FFar- 
mer fein eigenes Heim im Milf River Mon- 
tana erobern fann. Diejes Land foitet 


Die 
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von 30 bis 50 Dollar per Acker, 15 Sabre 
geit zum Bezahlen. Dies ijt Negiesings - 
Bewällerungsland. Mißernten jmd am 
möglich. Es iit viel Waller da zum Verwal 
jern. Das Waller formt von dent Glacier 
Rational Barf, St. Marvs Yafe in den 
Milf River, da wird es beraus gemonmten 
und aufs Yand gebracdt. Es jind 92 Tau 
jend Meker in Diejem Tal fertig zum bewäl 
jern. Es wohnen da Xente jchon I0 Sabre 
KFtliche von Ddiejen yarmern haben in flei 
nen Zeilen ihr ZYand bewäljert, welches 
ihon jeit mehreren Jahren guten Ertrag 
gebradyt bat. Wir baben alfo Erfahrung tm 
Grtrage des Yandes, wa& es einbringt. Die 
Regierung bat es ermöglicht, dal; das Tal 
bevällert fan werden, ud jo fan man 
cher arbeitsluitiger Menter jicb jein eigenes 
Deim erobern. Es Tind Jcheon mehrere bin 
aefahren umd baben alle gekauft. Eimige 
baben ibr Yand jchon bezablt, von der Ein 
nahme auf dent ZYande. Wer nicht Geld bat, 
befommt 50 Schafe und Milch Nitbe zum 
Anfange. Ein mander fragt, was wird da 
gezogen. Alfalfa, Sleewer und Wetreide. 
Altalfa bringt bis I00 Bırich, per eker. 
Serite von 70 bis 80 Busch. per Aeker. 
lar bis 20 Burich. Korn bringt es von TO 
Dis SO, Bartoffeln geben 150 Zücfe per 
Heker. le Arten Genie gedeihen guet: 
Waflermelonen, Ourfen, alles, was man 
ich witnjeht. Zueferriiben bringen von 11 
bis IS Ion per Meker. Alle Sorten Bobnert 
bringen bi3 35 Busch. per Acer. Alle Far 
immer, Die nicht ihr eigenes Seinr haben, Toll 
ten doch nicht dieje Selegenbeit vorbei ge 
ten lafien. Was bilft das jonnige Galitor 
itten, wenn man micht fein eigenes $em 
bat. Man mu; dort renten oder fiir ande 
re arbeiten. Macht Euch auf, ibr Deintat 
foien, ibr werdet von allen Zeiten unter 
tirbt werden, 

Nm Näberes schreibt an: Marvp Rötker, 

SdaDdo Falls, Sabo. 


” “ * 


Radhridten ans WNuyland, 
. * * 
Werter Editor der Nundichan. sb 


niöchte gerne einen Dausbejuch in Amerifa 
durch die Nundichau machen, vielleicht Eünı- 


te id) dann dadurd) einige meiner Schul: 


fameraden oder Schulfameradinen antref 
fen oder brieflich etwas von ifnen erfab 
ren, ob jie noch leben, und wo Tie Fich be 
finden. Etwa im Sabre 1893 im Februar 


Monat zogen von Siidruhland, Zagra 
dowfa, Friedensteld Nr. 3, 2 Familien 


nacdı Amerifar und babe Vrienvechjel mit 
ihnen: ‚gebabt, aber 1907 erbielt ich den 
leßten Brief. Im Sabre 1910 309 ich nach 
Sibirien, babe auch von bier noch ein paar 
mal an fie geichrieben, aber feine Ant 
wort erhalten. Nett weil; ich nicht, baben 
jte ihren Wohnort verlegt, oder tit jchon 
feiner mehr von ihnen am Leben. Im Nah 
re 1923 im März Ichiefte ich noch wieder 
einen Vrief ab. 

Es waren Jakob Bärgen nit ihren 11 
Kindern: Margareta, Agatha, Barbara, 
(Herhard. Jacob, Marin, Katharina, \o- 
hann, Anna, Agancta und David. 





Mennonitifche Nundihan 


Die zweite Hantilie waren Deinrid Ad- 
rians ınit 5 oder 6 Kindern. Bon 5 fan 
ich mich nur bejinnen: Anna, die alteite 
war Ichon verheiratet mit einem Johann 
Link, Sertruda, Beinrich, Aron und Peter, 

Damı tt noch meiner Yrau Tante, ob 
jie noch lebt? Die Tante war verheiratet 
unit einen Jaaf Wiebe, Sie war eine gebo 
vene Maria Tehmann von Marienthal, Mo 
lotichna. Meine Jrau it eine geborene Ka 
tbarina Dirk, ihre Mutter eine geborene 
Sarab ITehjmann, Marienthal, Tie zogen 
in Jahre 1892 im Oftober von Nenfird, 
Malotihna, nad) Zagradowfa. Meiner 
jeits jollen auch noch Freunde jein, jo viel 
mir gelagt worden it von meinem Bater, 
umd Ipäter erbielt ich) von meines Vaters 
Bruder Beter Dirfien ihre Adrefie, welche 
mir aber abhanden gefommten it. Es waren 
ein Peter Penner nd Abraham Penner. 
Sie waren meines Vaters Vetter, Mein 
Water war Seinrid Sobann Pirfjen, ie 
waren 5 Seichiwiiter: Sobann, Sarab, Ger 
trııda, Seinrich und Beter. So viel mir 
befannt it, haben die Großeltern in Bran 
genau, jpäter in Margenau Mototichna ge 
wohnt, dann nach Nikolaitbal und zulest 
noch mac) Sagradomfa gezogen. Die Bro; 
mutter var eine geborene Unger. Der 
Stiefgroßvater war ein Bernhard Warfen 
tin. 

IInier Seiumdbeitszuitand tit befriedi 
gend. Kantilie haben wir eine große, 7 Kin 
der, 2 davon Find verbeiratet, Wir baben 
bis jest, Gott jei es aedanft, noch inmmer 
Rrot und tleidung gebabt und boffen auch 
noch wieder etwas zu jaen. Aber die Not in 
der Imaebund tt groß Durch die Mibern 
te im Nabre 19923. Viele Familien Tißen 
ohne Brot, ohne Kleidung und zudent oymı 
Seizung und Futter in dem falten Sibirien, 
und wir baben noch nur den 21. Februar 


(alter Stil), noch zwei Monate bis zur 
Saatzeit, und was dann jüen?— Es ind 


mir wenige, die chvas ihre eigene Nusiaat 
baben werden in 62 mennonitiichen Tor 
tern. Möchte gerne auch die Nundfchau le 
ien, aber wie ?— 

Bitte alle Freunde und Befannte, 
uns brieflich zur befuchen. Sch werde Feine 
Antivort jchuldig bleiben. Serbard Nacob 
Bärg feine legte Adrejle vom Nabre 1907 
war 1. &.A.%R. OD. Men North Dakota. 

Meine Ndreiie tit folgend: Sibirien. 
(Snbernia Omsf, Iljeid Staruaorod, Boit 
Snamenfa, Dort Schönwicje, Bernhard 
Seinrich Dirffen. 

* + * 

Mlexrejerufa, den 23, März 1921. 

An Herrn Wittenberg. Sch fommte imit 
der Bitte zu Abmen, diefen Brief an die 
„Mennonittiche Nundichau,” Nord Amerika 
zu jenden. 

ch bitte berzlich, meine Areunde auf 
aufsuchen. Ich bin eine geborene Tochter des 
Safob Töws. Mein Vater iit von Füriten 
weder, und meine Mutter war eine Maria 
Sörzen, auch von rüritenweder. Ihr Vater 
war Horneliug Sörzen. Meine Eltern find 
ichon tot. Meine Eltern hatten in Amerifa 
reumde, einen Onfel Heinrich Börzen. Mia 
os Onfel, aud; Nprigns und meine Nichte 





11. Juni 


Maria Tows. Ihr Mann war ein Nafien 
von Orenburg. Sie war von Samara, Kal 
tan. Dann miren dort Johan und rang 
‘Benners jein, die von Nifolaipol, Sibirien 
Aingezogen find. Ich bitte alle Freunde und 
Bekannte um eine milde Gabe. In Sibirien 
im eine traurige Zeit eingetreten, jo trau- 
rig, dab; jie fait nicht zu ertragen it, Unie: 
ve Ernte war 10 Bud Weizen und 2 Säde 
startoffeln. Unfere Familie beiteht aus 5 
Stindern und 3 find tot. Vieh Haben wir no) 
ein Pferd und wenn uns nicht die Hilfe wä 
ve gefonmten,jo wäre das aud) jchon ver- 
zehrt. Aber Gott jei danf, fiir dieje Woht 
tat an uns. Wir flehn Euch an um eine 
milde Gabe, vielleicht wäre es möglich), dat; 
wir ums it. umferen Minder fünnten leider 
faufen, denn wir find ohne Stleider. Schon 
zwei Sabre fein Semd gehabt, nicht wir 
and micht die Sinder. Unjer Bett iit Stroh 
umd Lunmpen. Wir möchten and) jo gerne 
eine Kub baben. Die Kinder wirden Yid 
berzlich freuen, mal Milch zu trinken, md 
idnen witrde der Himmtlische Vater es ge 
wir and) wicht unbelobnt Taljen, wenn fie 
ich der armen Kinder erbarmten, 

Mein Mann iit Safob Hröfer von Rü 
fenau, Molotjehbna. Huch feine Freunde md 
Befannten möchten ums doch wenn möglich 
beiten. Wir möchten auch gerne in Ameri 
fa jein, aber haben nicht fo viel, dal; wir 
binzieben fünnen. Als meine Eltern noch 
lebten, wurde ihnen ein Freibilet geichieft 
von Amerika, aber fie müßten es nicht aus, 
Wenn fie doch wären dabin gezogen, fo wäre 
ich micht in diefem Trauertal. Dann bitte 
ich, wenn möglich, auch die Nundichean zu 
ichiefen, vielleicht fan ich meine Freunde 
darans erforichen. Im Sonmmer baben wir 
nur von Waller md Sirfengrize gelebt umd 
die noch wicht einmal genug. E* iit oft 
iehiwer anaubören, wenn die inder bitten 
md Die Mutter nicht bat das fie aecben 
fann. Oder es jo falt it, und die Kinder 
vor Froit weinen, aber feine Mleider, feine 
warmen Decken. Unfere älteite Tochter it 
10 Nabre, die andere 4 Nahre, das Fleinite 
Ss Monate. Emmen herzlichen Gruß von Eu- 
ren reunden 

Safob ıı, Sara Kröfer, 
er Er Tr 


Ans Tentfhland. 


Wernigerode a. Harz, den 15. Mpr. 1924. 

Mit herzlichen Danf beitätige ich Dir 
Teinen lieben Brief vom 1. März dieles 
Sabres nebit dent einliegenden Sced von 
28 Dollar und SO Cents. Die Quittungen 
über die einzelnen Sunmmen an die aenanıı- 
ten Berfonen verbunden mit diefenm Danfes- 
ichreiben jind beigelegt. 

Sch teile den Lieben Geichwiitern dam 
jo einiges auch itber unfer Werf niit. Aber 
babe and Dur berzlihen Danf fiir Deine 
Remübungen. Der Serr lohne Dir jeden 
Dienit, den Du auch fir das rujfiihe Mii- 
jtionswerf tuit. , 

Nachdent ich von meinen Dienst in Hol- 
land zurücgefehrt war, hatten wir die gro» 
be Freude, einige Tage einen lieben Brir- 
der aus Petersburg bei uns zu haben. Du 7 
fanmit Dir denfen, was für eine Frande 7 
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ud weld) eine Stärfe es für uns ivar. 
Der liebe Bruder hat uns jehr viel und 
wortliches mitgeteilt von dem, was Gott in 
Kubland tut. Es geichehen dort tatjäc) 
li große Dinge. Wir hier in Weiten Eu 
ropas ahnen nicht, vie mächtig das Reich 
Gottes. im Diten amı Kommen üt. Es ijt 
tatjächlich ein Sehnen des wufjischen Bol 
fes nach göttlihem Leben erwadt, wie es 
beifpiellos in der Gejchichte dajteht. Sc) 
fann unmöglich all das Köitliche und Gro 
be, day der liebe Bruder uns berichtet, in 
einem Brief mitteilen, aber Gottes Xebens- 
den weht iiber Diejes große, weite Toten 
ield. Wenn ein Neichsgottesarbeiter auf ei 
ige Wochen in die Brovinz gejchieft wird, 
io fommıt es nicht jelten vor, dal; er über 
haupt nicht mehr zuriick fonmmt. Eine Er 
weehung jchließt fic) an die andere, die Wel 
(e wird immer größer, unfalt immer mebr 
Drtichaften und SKreile und jchlieilich 
ihreibt jo ein abgeordneter Bruder: Sch 
fan unmöglich zurückkommen. Sch werde 
buchitablich durch das erwachende Xeben 
jeitgehalten. Der Hunger und Durjt nad) 
dem Wort it jo groß, dal ich unmöglich 
die Arbeit bier jich jelbit iiberlalien fann. 

An manchen Orten haben jich die Ver 
ianımlungen bis in die frühe Morgenitunde 
dingezogen. Die Suchenden lafjen den 
Evangeliiten nicht heintgeben, jondern fle- 
ben unter Irünen, ihnen noch mehr aus 
dem Worte Gottes zu jagen. Zwar find die 
Tiren nad) Rufland noch immer nicht jo 
weit geöffnet, wie man es winnfchte. Aber 
der liebe Bruder jagte daß wir Geduld 
baben jollten, bald witrden te Jich jehr weit 
öffnen und dann wäre Nulland ein um 
überiehbares Saat: und Erntefeld für die 
wirkliche Gemeinde Ehriiti. Der liebe Bruı 
der freute jich auch jebr iiber alles, was 
wir bier in Wernigerode fiir Nubland tun 
dürfen. Er jagte, dat wir ums mit unjerer 
Bibelichule, mit unjeren Unteritügungsar 
beiten und mit der Seritellung einer guten 
ruffischen Literatur, mit unferer Bibelver 
breitung fo. auf richtigen Xinien bewegen. 
Sein Vefuch war daber für uns eine große 
innere Stärkung und Aufnninterung. 

Der Bruder reiite von bier aus wie- 
der zuriick, aber er hofft, anfangs Suli zu 
unjerer Konferenz wiederzufonmmen. Wır 
waren dem Herrn jo dankbar, daß wir durd) 
den Bruder jo erauict wurden. An dan 
einen Sonntag, wo wir in der Bibelichule 
zum Kaffee zujammen waren, bat er uns 
erzäblt und zwar von nad dem Staffee 
trinfen bis etwa 1, 11 abends. Er iit im 
Hi auf die Zukunft jehr aroßer Zuver 
ficht und erivartet, dak fich in Kürze die 
Türen nah Nubland weit öffnen werden 
und dab; fich dann der Gemeinde Ehrüti 
in Nufland ein nie dagewefenes weites 
Saat- und Erntefeld erichlichen wird. 

Nunsott befohlen! Da Gottes Segen 
in jeder Hinsicht mit Euch jein möchte, be- 
ionders auch in der großen und fchweren 
Gmiarationsfraae. iit mein Gebet. Grühe 
alle Brüder und Schtweitern aufs berzlichite 
don mir. 

Mit den berzlichiten Grühken bon met- 
ner lieben Frau md auch von mir Dein 
Iaf. Kröfer. 
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(Sisleben, Grabenitr. D., Dentidyland 

Lieber Bruder Neufeld. Tr wir Euer 
liebes Blatt lejen, und daraus jebhen, dat; 
to vielen armen Menschen von Euch lieben 
Anrerifanern gebolfen wird, jo erlaube mir, 
an Euch in umjerer größten Not zu jchrei 
ben. Meine arme Schweiter, Mutter von 
drei Kindern, bat bittere Not, ihr Mann 
liegt im Stranfenbaus, und tit jchon 11% 
Sabre franf, fonnte fein Geld mehr ver 
dienen, jo haben jie viel Sunger gelitten, 
und ner armer alter Water bat jelbit 
nichts. Er it jhon 94 Nahre alt und fann 
nicht mehr arbeiten, denn feine Mirgen Tind 
it Sehr Ichwac, und Mutter bat Tich auf 
Ihre alten Tage noch operieren fallen, da 
tt das lettte Geld noch aufgegangen. Dazu 
it jie immer franf. Auf Bellerung fünnen 
wir micbt ınebr warten, doch Veutter betet 
immer: Unier täglich Brot gib uns beute. 
md jo bilft der liebe Wott immer weiter. 
Sa wer Gott dem Allerböchiten traut, der 
bat auf feinen Sand gebaut. 

Nun begriüdze ich Euch Yieben aus wei 
ter gerne 

Hedivig Kod. 
* * “* 

Marienburg, Dentichland, d. 3. Apr. 1921. 

Heltern erbielten wir, berzlich danfend, 
den. Brief nit Snbalt von Bejchw. Scyinı 
fies, Vorden. Gott vergelte, md jegne 
Spender und Sender. Es war diejes Nabr 
ein barter Winter, 3 Monate umunterbro 
chen Aroit und Schnee, md jo inmmer fort. 
Da bis Nemjahr die Seldentivertung To 
furchtbar auf uns eimpirfte, alles ms Un 
endliche itieg, md jett die Weldfnappbeit, 
jo dal; man nichts verdienen fanıı. Seit 
den balben Oftober bin ich obne Verdienit, 
fiir India zu Nüben war auch nicht was, 
weil fein Mensch was faufen fann. Wir 
mmidten ums jebr, jebr einichrenfen, haben 
uns jeßt einiges, das AMllernonvendigite qe 
fauft, doch tit es beinabe jo, wie die Singer 
jagten: „Was it es unter jo vielen ?* Eine 
Siege batten wir verfauft, die beite ging 
uns beim ZYanmınten bin, das bischen Milch, 
auf das tpir jo jehnfiichtig gewartet, ging 
auch noch bin. Mana bat geweint, ich var 
jehr geichlagen. Zebn bis zwölf Kitbe ge 
babt und jegt?— Was uns das Schidial 
des Krieges gebracht bat, it nicht zu ja 
gen, elf Sabre find bald rum, wo wir tn 
Kunmmer, Not nnd Sorgen leben, aus einer 
Welt in die andere geivorfen jind, als ob 
wir ein Muswurf der Menichheit geworden 
find. Und die Frage Pialnı 42 iteigt auf: 
„Wo it mın dein Bott?“ Doch jagen wir 
auch weiter: „Was betrübeit du dich meine 
Seele.“ Oft bat er ja wunderbar gebolten 
und wird es ja auch weiterhin tun. Br. 
Rrauer, den ja viele fennen, jagte bei ei 
ner Gelegenheit, „Sejchwiiter, was Fla 
gen wir jo jebr, der Herr Nejus jagt, bittet 
fo wird euch geaeben, und ivir haben einen 
reichen Vater und viel reiche Geichiwiiter.“ 

Wenn uns jonit mal jemand aug Anme- 
rifa von den GSejchwiitern ein Fleines Ba 
fet oder etlihe Dollar fchicfen witrde, To 
jagen wir unfern berzlichen Danf im Vor- 
ans, denn der Dollar iit bier immer no 
Mill, wert. Für einen Dollar fauft ınan 
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Vieh jchon 10 Brote von FIR. für 2 ein 
paar ofen, fir 3 Schube, ufo. Wir waren 
jont feine Bettler, hatten es durch ehr 
chen Sleih zum Wohlitand gebradt, bat 
ten 102 Desjatin Yand in Rubland und 
jet? 

Alle Sejchwiiter, ob befannt oder un 
befannt, herzlich grüßend, verbleiben wir 
Fure geringen Gejchwiiter in Chriito 

Sohann u. Maria Bıunf. 

Unjere NAdrejle it: Marienburg, FFlei- 
Icbergasie 48. 

. le ar” 

Yeipzin, Dentichland, 

Tie Yiebe bottes zum Grend;! Ich miöch 
te Sie bitten, falls es Ihnen möglich it, 
ums eine Untertigung zur Ninderung un 
jerer Wotlage, zu jenden. Sch babe einen 
franfen Mann. Ein unbeilbares Mitbma 
und Serzleiden machen es ibn ummöglich, 
jeinen Beruf nachzugeben, Einige Stun 
den wöchentlich verrichtet er in einen Be 
triebe leichte Arbeit bei ganz geringer Be 
zablung. Verdienst reicht nicht aus, 
um nur Brot, Nartoffeln und etivas Salz 
faufen zu fönnen. Noblen, Kleider und 
cube fünnen wir nicht faufen. Sch baby 
mich Ichon Monate lang um Arbeit bemitbt, 
itberall weilt man mich ab, da es Tauien 
de Tiingere Arbeitsloje gibt. Das Herz wıll 
nme brechen, wenn wir und unsere 2 jehul 
prlichtigen Kinder hungrig miütlien zu Vett 
geben. Sungrig miilen tpir den ganzen Taq 
jein. Verwandte baben wir nicht, au Die 
wir ms in inmlerem Elend um Bilfe iven 
den fünnten. Täglich beten wir zum Seren, 
dal er die jehivere Rrüfung von ums neh 
men möge und uns zu fich neben möge, 
damit wir micht Dungers iterben nmrtlfen. 
Kur das Wort Bottes hat ıms Immer dor 
Verzweiflung bavahrt. Seien Sie des Dan 
fes einer troitbedirftigen Frau md Mut 
ter gewiß, ivenn Sie umjere Not etwas lin 
dern wollten. Wir wollen beten, dal; der 
Derr es \hmen reichlich vergelten möge. 

Mit freundlichem Gruf; 

rau Marie Seerling. 
Leipzia —Rendnig, Lipfinsitr.14. 
* * * * “ 


Der 


Ans der Beicdichte der Vereinigten Staaten. 
(Schluf.) 

Walbingten führte mun vier Monate 
lang in unerjchüitterlicher Nube und mit 
viel Geduld den Borfis. Er nabm feinen 
Anteil an der Debatte, mit Nusahme einer 
Selegenbeit. Er leitete die Gejchäfte und 
jeßte feine ganze Kraft ein, um durd) Be 
barrlichfeit das bochgeiterfte Ziel zu errei- 
chen. Wenn auch Madifon umfangreiche 
Hufzeichnungen über die Verbandlungen 
des Ronvents gemacht bat, und viel itber 
die Seichichte desjelben geichrieben, gerithmt 
und getadelt: worden it, jo wird doch mie 
offenbar werden, wieviel Walhington zu 
verdanfen ilt, dah die Arbeit zum erfolg- 
reiben Mbichlus fam.Seine Anfichten md 
fein zielbewußtes Handeln fpiegeln fi in 
feinen Briefen an Morris wieder. Er ar- 
beitete Taa und Nacıt fir den quten Er- 
folg der Sache, ımd fein Einfluß bei den 
Mitaliedern des Monvents war aroß. Und 
doc Fan eine Zeit des Stilfftandes, da eg 
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iehien, als ob die vielen Vertreter gegen 
terliger Smterejten ji nicht einigen tonm 
ten. Banılton hatte eine wichtige Nide ge 
halten, und als die beiden anderen Delega 
ten jeines Staates in jeder Jrage gegen ıyu 
inumten, veijte er henm. Day jein Derz Ive 
der don gufriedenyert nod) YDorfnung ei 
genonmen war, it micht zu vermvundern. 
zelbtt Beryanıin Jranklin, einer der hei 
teriten md optintftifchiten Männer Des 
siondents, war der Verzweiflung an der 
zacde nahe, 

At 10. Sul schrieb Waihington au 
Damilton: „Wenn id) Tie himverje auf ven 
yuwitand der Beratungen, als Sie die Stadt 
verließen, jo nu ich jagen, dal es dantit 
jet womöglich noch Ichlinumer Tteht als da 
mals. Es it wenig Doffmung vorhanden, 
dal jie zu einem guten Ende führen wer 
den. Mit einen Wort, ich glaube faumt, 
dab; der tonvent ein ginmtiges Ziel jeiner 
Nerhandhumgen erreichen wird, und es tut 
nr leid, mid an der Sache beteiligt zu 
haben. Die Vertreter, weldye gegen eme 
tarfe und feite Regierung Jind, jtchen u 
ter dem Einflu: ihrer lofalen Anfichten 
oder find bejehräntte Bolitifer. Die Furcht, 
welcher fie Ausdruck geben, dal das Volt 
eine jolche Yornm der Regierung nicht an 
nehmen werde, it Die vorgebliche, nicht die 
wirfliede Urjache ihrer Oppofition. Aber 
zugegeben, da, Tie die jetige VBolksmeinung 
zum Ausdruck bringen, jo jollte es ic) Joch 
nme m Die rage Handeln, it es die beite 
soru, welche ein jolches Yand wie das unfe 
ve annehmen jollte oder nicht? Wenn es 
Die beite Jornt tt, enpfehlen Sie Diejelbe, 
md Ste wird angenonmten Iverden, troß al 
ler Oppofition. Es tut mir leid, dab Tie 
fortgegangen jind, Sch wirniche, Sie wären 
wieder bier. Die Entjicheidung it gleich 
wichtig ımd beumrubigend, und ter jol 
den Unmtänden jollte feine Oppolition um 
jere Anitrengungen erlabmen lafjen, bis 
alle zur Unterjchrift bereit jind.“ 

Wenn Waibington jo jchreiben fonnte, 
unten Die Verhandlungen ich ziehmlich 
hoffinmgslos geitaltet haben und jein Eifer 
fiir die Sache nu Ttarf abgefühlt worden 
fein. Und doch it er nicht an der auten 
Zadre verzweifelt, jondern bielt niit zäber 
dartnärfigkeit daran feit. Umd wir fünnen 
einen eilernen Wille nicht gemmg bewim 
dern, der in der trübiten Stunde micht ver 
ante, fondern die Männer beifanmmtenbielt, 
als alle Vergleiche nutzlos zu jetn jchienen. 
Ks fann mit Beitinmmtbeit gejagt werden, 
dab; wenn es nicht un den Einfluß; und die 
Arbeit Waibingtons aeiwejen wäre, der 
Nonititutionsfonvent von 1787 in aller 
Wahricheinlichfeit ein Feblichlag auiwefen 
bare. 

Aber er war fein eblichlag. Nadı vieler 
Sorge und Anitrengung war endlich die 
Arbeit vollbracht. An 17. September 1787 
jeßte Waichinaton niit Fräftigen md jchö 
nen Hiigen feinen Namen unter der Kon 
ititutton der Vereinigten Staaten. Es wird 
erzählt, dat; er am Tiich itand, die Feder 
in der Sand, md fante: „Sollten die Staa 
ten diefe ansaezeichnete Konititution ver 
werfen, jo wird es wabricheinfich nie wie 
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der eine Gelegenheit geben, eine jolde fried- 
li) zurückzumveiien; eine andere wird mit 
Blut gejchrieben werden.“ Danı unterjchrie- 
ben er und alle Glieder des tonvdents, aus- 
genommten drei derjelben. Die Delegaten 
genofjien gmeinichaftlih eine Mahlzeit in 
der Herberge und Ihieden friedlich vonein 
ander. 

Wuajchington aber jchrieb in jein Tage 
buch: „Nach der Mahlzeit fehrte ich zuriick 
in mein Onartier, beforgte einige Bejchäf 
te nit dem Sefretür des Nonvents, md 
rubte mich dann aus, wm nachzufinnen 
iiber das große Werf, das wir vollendet 
batten.” 

Am 24. September jchrieb Waihington 
an Batrict Henrn: „Sin eriten Nugenblic 
meiner Ritckfehr erlaube ich mir, Ihnen ein 
Eremplar der Konititution, welche die Burn 
Desberjammtlung den Bürgern der Staaten 
vorlegt, zuzufenden. Ach firge feine Benrer 
tung bei. Ihre Urteilsfrait wird jofort die 
auften md Die mangelhaften Teile derjel 
be herausfinden; und Ihre Erfahrung in 
den Echwierigfeiten, die immer bervor 
treten, wenn Werfiiche gemacht werden, ver 
ichiedenartige Intereflen und örtliche Vor 
urteile zu vereinigen, wie fie in den einzel 
ten Staaten vorhanden find, macht weitere 
Erklärungen unötig. Sch wünjchte, die an 
gebotene Konstitution wäre vollfonmtener; 
aber ich glaube, es tt das Belte, was zu 
Diefer Zeit erreicht werden fanı, Es tit ein 
fonttitutioneller Weg vorgejchrieben fiir 
jpätere Zulüße, und die Aımahme unter 
den gegenwärtigen Berhältnilien der Union 
it nac meiner Metmug wwinmichesiwert. 

„Dur das Hulammentreffen einer 
Menge Begebenheiten Icheint es nr, dal; 
das politiiche Wohl diejes Yandes Tozuja 
gen an einem saden bing; der denfende 
Teil des Bolfos folgte den Verhandlungen 
des Mondentes nit einer VBejoranis, Die 
fan hätten größer fein fönnen, Und wenn 
Diele Körperjchaft jich nicht geeignet hätte, 
ipare Anarchie die Folge geiweien, deren 
Steine tief in jedem Boden gejät Find.“ 

(s entipann Fichb mun im den mtetiten 
Staaten eine wortreiche Debatte itber die 
Annahme der Stonititution. Die Befiirweor 
ter derielben nannten Fich Föderaliiten. An 
deren Spiße Itanden WBaichington, Samt 
ton, Madifon ımd Jay. Die Gegner wur- 
den als Antiföderaliiten bezeichnet, Sie be- 
bandteten, dal; die mente Regierung zu viele 
Rechte babe md zu große Macht beiite. 
Der neue Nonareh fönne zu einen Iprann 
iverden, der den Bürgern ibre Freiheit ran 
ben md ihnen obne ihre Einwilligung 
Stenern auflegen würde, wie England es 
aetan batte. Unter diefen Gegnern waren 
Männer wie Ratrief Senrn, Nichard Senn 
Lee md George Elinton; ferner wenn auch 
nieht in jo ausgefprodhenem Maße, Samı 
el Mdams und Kobn Sancod. Sie befanden 
jich jedoch in einem großen Nachteil, da fie 
an Stelle der neuen Konititation nichts Bei 
jeres anzubieten batten. Die Föderaltiten 
lagten, e8 fei die beite Konititution, die un 
ter Imitänden erreicht werden fönne; wenn 
te zuritctaetvieien werde, wirrde Ineinia 
feit und Mnardie die Folge fein. Die Pe- 
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hauptungen der Begner hätten feinen 
Hrumnd, denn die Negierung bleibe in den 
Danden des VBolfes, das jeine Vertreter zu 
erwählen habe. 

Manche der Staasfonvente berieten vo. 
chen- und monatelang über die Konititu- 
tion, während andere jic) jcyon nad) einigen 
Tagen dafür entjchieden. Der Staat De 
lawvara genießt den Ahum, der erite zu jein, 
der die Ktonjtitution annahnı, md zivar 
einjtimmmig aut 3. Dezember 1787. Zehn 
Tage jpäter folgte Benniylvania mit gro. 
her Majorität. New Nerjey war der dritte 
Ztaat, der noch im jelben Jahr die Stoniti 
tution gutbieh, ebnfalls einitinumig. Geor- 
gta, das im Süden die Unruhe itiftenden 
Spanier und im Weiten die feindlichen In 
Dianer zu Nachbaren hatte, war Hocherfreut, 
dab es den Schuß der jtärferen Regierung 
genießen jollte, und nabın die tonititution 
am 2, Januar 1788 an, und cine Wode 
jpäter folgte Konnecettcut. 

Set trat eine PBaufe in. Die Antitö 
Deralliiten machten nenne eneratiche Oppo 
ition. Der Staatsfonvent vd. Maflachwietts 
Debattierte wochenlang über die einzelnen 
Artikel der Komititution, Aber die Erfah 
rung aus Shan’s Nebellton war noch nicht 
vergellen; auch wurde Samuel Adams für 
die Honitiution gewonnen. Er war jebr de 
nmofratisch gelinnt umd fitrechtete, dal; eine 
zu Itarfe Zentralregterung itble Folgen ba 
ben fönne. Rubig hörte er die Debatte meh 
rere Wochen lang an. Da fam ein lontiter, 
gefiihrt von YBaul Mevere, britdmt duch 
jenen nritternächtigen Witt zu Anfang des 
Inabbängigfeitsfrieges, und bat Adanıs, 
mit gutem Erfolg, jich fiir die Konititution 
318 enticheiden. Sobn $ancoef wurde audı) 
dafiir gewonnen, und bald darauf nahm 
Mallachufetts mit geringer Majorität die 
Ntonttitution au, reichte jedoch aleichzeitig 
einige Jufüßte ein. Maryland und Soutl 
Karolina folgten im Krihjabr. VBirgina, die 
Deimat Waibingtons, hielt noch immer zu: 
ritet. Dier waren die Ggner Seorge Malon, 
Dolegat zum Konititutionsfonvent, der fid 
aber geiveigert hatte zu untrjchreiben; Ri 
cbard Denen Xee, von Anfang an ein eg 
ner: Batrict Denrv, einer der größten Ned- 
ner im Umabbängigfeitsfriege. Diejen ge 
genütber itanden Waibington, Madiion md 
Sohn Mariball. Sefferjon, der zur Yeit in 
esrantreich weilte, zögerte mit feier Zi 
tinmmung, trat jedoch schliefjlich Fiir die 
Konstitution ein, befitrwortete aber zit 
aleih Zirläge, unter welchen jich der jpäter 
ananonmene, jo wichtige Zırlat zur St 
cberung der Neligionsfreibeit befand. Sem 
Rrief erreichte Madifon anfangs Juni, er 
batte auch den aewiinichten Erfolg. Yın 
25. Numt 1788 wurde die Konititution mit 
yehn Stimmen der Majorität von Virgt- 
mia angenonmten. Vier Tage vorber hatte 
New Sanrvibire nach heftiger Debatte die 
Ntonjtitution adoptiert und war jontit der 
nenmte Staat, der fie qutbie;. Neun Stao- 
ten mußten nach der Beitimmmng des Ver: 
tallıınasfonvents die Konititution anneh- 
men, um fie in Kraft treten zu lafjen. 

Nun war die Union gefichert. Die F- 
deraliiten froblocten. Der 4. Nuli 1783 
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wurde als Subeltag gefeiert, jonderlid in 

Philadelphia, DV Fich die jeier zum mie 

geiehenen Schaufpiel gejtaltete. * 

New Norf war Ichon damals der größte 
Handelsitant. Monatelang dien es, als 
„6 die SKonjtitution bier zurücdgewiejen 
werden jolle. Der Sinn des Volkes ander 
te fih aber, als es merfte, dab es nun allein 
itehen würde. Am 27. Juli erfolgte die 
Annahme. Zugleich eriuchten die Staats 
pertreter freilich darum, daß ein neuer Ver 
taffungsfonvent einberufen werde, der eine 
beilere tonjtitution entiverfe, doch Wurde 
vieler Bitte Fein Gehör jchenfte. 

wer Staten bielten immer nod troßig 
zueid. In North Carolina batte jich der 
Staatsfonvent ohne Abitinumung aufgelöjt, 
und Nbode Ssland weigerte ji, überhaupt 
einen Konvent einzuberufen. Aber als die 
eriten Amendements zur Slonititution an 
genommen waren und die Nolterung der 
beiden Staaten immer ınebhr bervortrat, 
ihloiien fie jich der Union an, North Caro 
Iina im November 1789 ımd Nhode 8 
land am 20. Mat 1790. 

Nie zuvor war in der Welt eine fol 
die weitgehende bolitiihe Anwälzung Fo 
friedlich und ohne Blutvergießen vor fich ge 
gangen. Bon dreizehn jonit unabhängigen 
Staaten war eine fejtgegritndete Union ge 
bildet worden, Die Annahme der Koniti- 
tution beivies, dab das Volk der Vereiniq 
ten Staaten völlig imitande war, jich jelbit 
zu regieren, und nicht der Wafall eines an 
deren Landes jein wollte. 

“ “ ”* * 
Die Berghütte. 
(Sortjeßung.) 

Die Schlucht jah aus wie eine Welt, die 
nur eben vom WVerjinfen gerettet worden 
war. An einigen Stellen, jo Haben uns Au 
genzeugen erzählt, wurden ganze Bergwän 
de mit allen Bäaunten weggewvaichen ; denn 
Ballerfälle bildeten ji) und jpülten die 
Erde fort; itarre Feljen ragten empor, Ivo 
jonit anmutiges Grin geiwefen ivar. 

„Es it alles vernichtet,“ jagte Staleb 
zu jich felbit, als er die Lage überblidte. 
As aber die Sonne iiber den öjtlichen Ber: 
gen erichien und auf das Tal herunterlächel: 
te, war alles auf einmal verändert. Kaleb 
batte nur erit an das Verderben gedadıt, 
jet dachte er ichon an Wiederberitellung 
und Erneuerung. Was fie verloren hatten, 
fonnte wieder neu getvonnen Werden. 

Natürlich dachten fie bei diejem Bild 
der Verwititung nicht nur mit danfbarem 
Herzen an die Erhaltung ihres eignen Le 
bens und Obdachs, fondern fie waren auch 
begierig, etwas von dem Schiedjal ihrer 
Nahbarn zu erfahren. Sie dachten an Eth 
an Ward in den Bergen, an Willy im Fel 
Ientor, an Wilder und Saunders im Tal 
und an Vater Giliad. — 

Sie beteten für alle dieje ihre Freunde 
und Nachbaren. 

Sn dem Fellentor hatten die Leute ge- 
Wwiß noch mehr gelitten als fie in der 
Schlucht, dachte Kalcb. Der Flub ichoh fo 
wütend daher; er hatte gewit Willns Ern- 
tefelder zeritört. Aber da hatten fie viele 


8 :  Silfeeiche Hände. Willey, feine Tagelöhner, 
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jeine Jrau und die älteren Kinder; da war 
dag ganze Haus voller Silfe. So hatte Ka 
[eb die beite Hoffnung für fie, da er felbit 
erretet worden war. 

Aber im Laufe des Tages fuhr ihn Doc) 
mandes Mal ein banger Sedanfe an Wil 
levs durch den Kopf, aber er mußte don 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang ar 
beiten, um den Schutt vor feiner Tiir weg 
zuraumen und den Schaden wieder qutzu 
machen, den Wind und Negen an der Bill 
te und dem Schuppen angerichtet hatten. 
Abel und Yufas halfen ihm bei der Arbeit, 
aber die jüngeren Kinder wagten fich Fauın 
vor die HSüttentür. „Das ilt fiir Tie mor 
gen noch früh aenug,“ fagte Slaleb. „Sie 
fünnen bier draußen noch gar nichts ma 
chen, Wir haben beide nod) jehr wenig zu 
tun. Wir fönnen die Natur nicht Drängen 
und treiben.“ 

Yın folgenden Tage durchitreifte Naleb 
die Schlucht etivas weiter von jeinem Hau 
fe. Da fam ein Wandersinann bon der an 
deren Seite der Schlucht herunter. Als der 
remde ihn erblickte, rief er: „Wo fommt 
Sr ber?“ 

„Bon da unten,“ anftivortete Saleb. 
„Wie fieht e8 droben in der Spalte aus?“ 

„sc babe dort geichlafen,” rief er und 
zeigte auf die Spalte. (Fjortießung folat). 
(Das nächte Mal foll mehr foınmen, Ed.) 

* + * 
TFehlerberichtigung. 

sn der Nundichau vom 14, Mai, Seite 
Ss, Spalte 2, oben joll es heißen „meinen 
Eltern nach Amerifa und zwar von Schon 
iwieje; unten „S bi8 10 Zoll tief iteht. Die 
Ybleitung (für Stellen, wo Jich zuviel Wai 
jer anfammelt) it”; Spalte 3 „itrafe und 
wird jpäter nad) Rubland deportiert. Und 
denjenigen, die folche willend”, Seite 9, 
Spalte 1 „it die Erde 6 Zoll von oben 
noch Feucht und läht Fich leicht pflügen. So 
werden tauiende MAefer.“ 

Dazu fügt Bruder Siemens bDinzu: 
Mein Schreiben var eine Antwort auf die 
stage, ob ein Nuhländer von Kanada aus, 
berüber foınmen fönne, unfer Yand zu be 
leben. 

Meine Antivort var dal er, nanılid) 
der Mann der an mid) jchrieb, ebenjomweriq 
allein „beritber” fomnten fönne als mit jei 
ner Familie. (Wir bedauern die Febier, 
denn fie brauchen nicht fein. Wollen beifer 
aufpalien. Ed.) 

* * ® 

Scywad und nervös. „cd ivar längere 
Zeit Franflich gewejen und war febr Ichmach 
und nervös geworden,” jchreibt Frau N. 
RB. Lufroße von Marcelin, Sasf. „Des 
Morgens, wenn ich aufitand, fühlte ich mrich 
nider als anı Abend vorher. Sch babe dann 
vier Monate lang Hornt's Alpenfräuter 
gebraucht. Nett fühle ich mich bedeutend 
wobler und erfeıte mich) eines rubigen, 
ittärfenden Schlafes.“ Dies altbewährte 
sträuterbeilmittel requliert den Magen, 
fördert die Verdauung umd jtärft das Ner- 
venipiten. Es iit feine Mpothefermedizin; 
befondere Zofalagenten liefern es. Man 
ichreibe an Dr. Peter Fabrney & Sons Co., 

- 2501 Wafhington Plvd., Chicago, SI. 
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Agenten verlangt. 

un jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten ir einen regen zuverläjligen 
Agenten für Dr. Pnihedk’s berühmte Selbit- 
Vchandlungen anftellen. Für nähere Aus- 
funft und freien ärztliden Nat wende man 
lih an 

Dr. E. Pufhek, Bor 77, Chicago, SI. 

usoı 





Sichere Geneinng für Kranfe 
durch) das unnderwirfende 


Kranthenintiihe Heilmittel 


auch Baunfcheidtismus genannt. 
Grläuternde Sirfulare werden portofrei 
zugelandt. Nur einzig und allein echt zu ba- 
ben bon 
sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematijchen Seil- 
nrittel. 
Dffice und Nefidenz: 3808 Profpect Ave 
Se - 
Letter Drawer 396 Gleveland, DO. 
Man hüte fich vor Falfyungen und fal- 
ichen Mnpreifungen. 


Waflerjucht, Kropf. 

Sch Habe eine fichere Kur für Hropf oder 
diefen Hal3 —Goitre—, it abjolut harın- 
los. Auch in Herzleiden, Wajjerfucht, VBer- 
fettung, Nieren-,Magen- und Leberleiden, 
Hämorrhoiden, Gefhmüre, Nheumatismus, 
Grzemna, Srauenfrankheiten, Rervenleiden 
und Gejchlechtsichwäche fchreibe man um 
freien ärztlichen Nat. 

L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave. Chicago, Ill. 


Alle meine Onellen find in Dir. 








Urjache und Heilung von 
Nerwenfranfheiten 


Nervöfer Zujammenbrud, organijche 
Schwäche, Blutarmut, Lähmungen — find 
Solgen von fehlenden Nährfalzen. in dem 
menjchliden Organismus. Die einzige 
richtige und erfolgreiche Seilmethode des- 
halb ilt: dem Organismug d.efe fehlenden 
Nerven- und blutbildenden Nährelemente 
zuzuführen, Diejes ilt e$ gerade, was unfere 
Alfalfa Nähr - Tabletten tun. Unübertrof- 
fen auf dent Gebiet der Heilwilfenichaft. 
Agenten gejucht. — 

Preis: $1.00 per Schachtel, genug für 
einen Monat, oder 6 Schachtel $5.00. Roit- 
frei an irgend eine Mdreffe. 

Unier „Wegweiier zur Geiumdheit” 10r. 
Sohn F. Graf, 1026 E.19.54.R., Portland, 

Oregon, Raturbeilmiti2l-Handlung. 





Ein eingevanderter Mennonit, ledig 
jucht Stellung als Farınarbeiter. 
Anfragen bitte an die Nundichau zu 


richten. — 








hiffs - Narten. 


ICANADIAN PACIFIC 


Sıhiffs 

Kir Fünnen Ihre Samilie ode 
wandten in einer furzen Zeit und für bil 
fige Pajlage von Europa nad) Canada 
bringen. 

Unfere 15 großen Dampfer gehen alle 
Paar Tage direft von Europa nad Cana- 
da ab. 

Wir haben unfere Mbteilungen in al 
fen großen Städten Europas, wie Ham 
bura, Bremen, Warjchau, Lemberg, Dan 
sig, Libau, Riga, Moskau, Kiew, Sara 
umd anderen. 

Kir Stellen unentgeltlich alle Dofumen- 
te, die erforderlich find, um Leute herüber 
zır bringen, 

Un meitere Mustunft wenden Sie ich 
bitte an ımfere Zofal-Agenten oder fchrei- 
ben Sie in ihrer eigenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can. 





Saturn Anilin-Stoff- 
farben für den Hansgebrand) 


Mit genauer, einfacher Gebrauchs 
anmweifung und Yarbentabelle. Paket, 15c. 

Sede Hausfrau ijt imjtande, mit die- 
jem weltbefannten, importierten deutjchen 
Sarben, alte Kleider, Vorhänge, ufw. jo- 
wie alle mollenen, halbwollenen, jeidenen, 
balbjeidenen, leinenen Stoffe zu färben. 

Vorr. Marineblau, Hellblau, Schwarz, 
Nraun, Grün, Dunfelrot, Scharladrot, Ro- 
fa, Dunfelroja, Gelb, Cream, Schiefer- 


ara, ufw. Agenten umnd- Wiederverfäufer 


an allen Orten gefucht. 
Satarn Importing Co. Winnipen. 
PB. DO. Bor 1963. 





YUhtung! 


Ahtunng: „Witderaft” Magic Wa- 
hing Tablet ift jegt das beliebteite Wafch- 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Djt und 
Weit, bevorzugen e8 jedem andern. Eine 
Frau in Salifar fchreibt: „Es fcheint fon- 
derbar, daß ich mir mein Wafchmittel von 
fo weit herfommen laffen muß, aber ich 
fann ohne „Witcheraft“ nicht wachen; es 
it das beite u. j. w.“. Mehnlich fchreibt eine 
Hrau in Vancouver, — Ein Verfuch wird 
auch Sie überzeugen. Beitellen Sie no) 
heute. 1 Paket 25 c.; 5 Pakete für $ 1.00. 
Probepafethen auf Wunsch frei. Agenten 
aefucht. Purity Products GCo,, 
550 a No35 Ave, Winnipeg, Man. 
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CALIFORNIA FRESH GRAPER 


ZINFANDELL 
MUSKATS 
RISLING . 


Die Ladung eimws 


> 

nu 
no 
y 


Wagons 


150 Nassau Street 








it ungefähr 13 
Die Weintrmuben jind in Voren zu 25 


Yönrte nicht = die Breife werden jteigen . 
Schreibe mm weitere Einzelheiten an: 


CALIFORNIA GRAPE 
GROWERS EXCHANGE 


Spare Geld — Kaufe jetzt 


bei unjerem Eröffunngs Angebot für Herbit Lieferung 
VBagon—Ladungen, %. ©. 


3, Cal. 
50.00 per Ton 
542.50 Ei 
542.50 


Tormmen: 
fund verpadt. 


3 


New York 





Zn dem Land bei 

Firebougb am San Joaquin 
River 

babe ich jeßt noch ein größeres 
ne 15 Meilen fiidlich bon 

Sarnthers 
zu verfaufen. Hier wird mittels Bunpen 
plantS bemwäjlert. Das Waller iit mır 10 
bis 12 Fuß von oben. Viele Schöne 3 umdd 
Sabre alte und Obitgärten fowie 
große Felder Alfalfa zeigen von der Frucht: 
barfeit des Bodens. 
An vier Familien Mennoniten 
babe ich bier bereits verfauft. Preis für un- 
bebautes Yand $100 bis $150 der Ader, 
Alfalfa $300_ und Wein und Rofinen $300 
bis $450 der Ader. Auf unbebautem ein 
Zehntel bar; nad) drei Nahren die nächite 
Zahlung. Man ipredhe vor oder jchreibe an 

Inlins Siemens 

203 Griffith Meflenzie Bldg. 
Fresno, Galifornia. 


Stil Land, 
Sresno bei 


ein 





Farın zu verfaufen. 

Zu verfaufen: Eine 160 Ader Sarın, 
mit gut bevohnbaren Gebäuden. — 120 
Acer find in Rultur; —80 Ader in Weide; 
und 10 Ader in HSeu— Gras— Land. Zwei 
Meilen Weit von „Dolton“ S. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. 8, Kirche — 
Wegen Preis md näherer Befchreibung, 
wende man fi an: 

David Görk, NF.DM,Hillsboro,Nanfas. 


Ihren 


aller Art werden von mir unter Garantie 
billig und gut repariert, inbefondere fpe- 
zialifiert in europäifchen Uhren. 

3 $. Ntofloimijfiy 
Bor 356 . . Herbert, Saff. 





Bücher, 

Das Liederbüclein für Kinder- Kaffe 
gefammelt von Br. E, H. Niffel mit 
deutjchen und 14 englifchen Liedern ift ie 
fandbereit. Preis 20 Cents Portofrei, Mi 
Abnahme von 10 Ereniplaren fünnen # 
Rroz. Rabatt angerechnet werden. : 

Bon Veltejten Kohann BP. Klafjen, ° 

Reifefkizzen über die Auswanderung # 
Sabre 1923, Preis 0 
Ktritinlein, Gedichte, ‚Preis 35 
Wegeblumen, Gedichte, Preis 8 
Bon Prediger ®. A. Beters, ; 
„Die Simmel erzählen die Ehre Gotkt 
und Die KFeite verfiindigt Seiner Ham 
Werk.” — Gedichte, Band 1. Preis 28 
„Lehre mic), denn Du bijt Gott, derä 
hilft.” Band 2,, Preis Si 
„Wehrlos?“ Preis 40 
„Die Hungersnot in den mennonitif@ 
Kolonien in Sid-Nußland, mit befondet 
Derüffihtigung der Molotjchna-Kolo N 
und die 

Aınerifanifc Mennonitiiche Hilfe 
er fie ein Meumnonit aus Rußland gefeh 
yat.“ Bi 
(Kurz dargejtellt im Herbit 1923) 

Preis DO 
„Menfchenlos in fchwerer Zeit.“ 
(Aus dem Leben der Menoniten Gi 
Nuhfand. ) Preis 65% 

Menichliches, Allzumenfchliches. 

Bon Gotthilf Schwad). 
Preis 40 Cent. 

Die große Mennonitengefdjichte 
bon Beter M. Friefen 

Preis $3.80. Bortofrei. 2 
Seianabuh Nu 105 Bortofrei $ 2%. 
Sefangbuch No. 106 Bortofrei $ & 
Sejanabuh No. 107 Bortofrei h 4 


Ratehismus, Man. Rortöfrei $ 
Evangeliumstieder mit Noten. Bortofrei $ 1. 


liefert das Bundinoh Rublifhing Ho 





